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In eigener Sache:
Liebe Leser*innen der Mittelfränkischen Lehrerzeitung,
seit nunmehr einem ganzen Jahr beschäftigt uns die Corona-Pandemie. Ein zweiter
starker Lockdown mit den seit den Weihnachtsferien andauernden Schulschlie-
ßungen und dem damit einhergehenden Distanzunterricht verlangt uns Lehrkräf-
ten, aber auch der gesamten Schulfamilie einiges ab und zum Zeitpunkt der Erstel-
lung meines Vorworts lässt sich auch noch kein Ende dieser Maßnahmen abschät-
zen. Distanzunterricht funktioniert in den Klassen aller weiterführenden Schulen
meines Erachtens ganz ordentlich, für die Grundschulkinder, deren Eltern und auch
gerade für die Grundschullehrkräfte ist diese Phase oft schwer bewältigbar. Es wird uns nur ein Weg aus
dieser Pandemie und zu einer Entspannung der derzeitigen Lage führen, der ständige, harte Maßnah-
men mit der Zeit obsolet macht: die Impfung, die seit Ende Dezember 2020 angelaufen ist. Zu diesem
Thema darf ich Ihnen den informativen Artikel „Der lange Weg zur Impfung“ empfehlen. 
Ich will Sie auch noch auf einen wichtigen Punkt hinweisen: Leider muss auch in diesem Kalenderjahr
2021 der „Mittelfränkische Lehrertag“ an der Schwabacher Karl-Dehm-Mittelschule coronabedingt als
Präsenzverstaltung entfallen. Was anstelle dessen vonseiten des mittelfränkischen Bezirksverbandes ge-
plant ist, lesen Sie in der Information des Bezirksvorsitzenden Markus Erlinger auf Seite 9. 
Ich hoffe sehr, dass sich im Laufe des Jahres 2021 wieder Veranstaltungen in den Kreisverbänden und
im Bezirksverband in Präsenz durchführen lassen, zumal im Frühsommer 2021 die Personalratswahlen
stattfinden. 
Abschließend wünsche ich Ihnen für die nächste Zeit gutes Durchhaltevermögen. Kommen Sie weiterhin
gut durch die Pandemie und bleiben Sie gesund!
Herzliche Grüße,
Martin Maurer (Schriftleiter der Mittelfränkischen Lehrerzeitung)
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

was war das für ein Jahr, das Jahr
2020! Zwei massive Krisen hatten im-
mensen Einfluss auf die bayerische
Schulwelt und auch unser tägliches Pri-
vatleben. Zu Jahresbeginn 2020 „über-
fiel“ uns Minister Piazolo mit den
dienstrechtlichen Maßnahmen zur Be-
hebung des Lehrkräftemangels an
Grund-, Mittel- und Förderschulen und
sorgte mit den auferlegten Maßnah-
men für große Enttäuschung und
Unmut bei vielen, insbesondere dienst-
älteren Kolleginnen und Kollegen. Ab
März hatte dann die Corona-Pandemie
mit den wochenlangen Schulschließun-
gen, Wechsel- und Distanzunterricht
die Schulen „voll im Griff“. Im Sommer
zeichnete sich vorübergehend eine Bes-
serung der Infektionslage ab und viele
dachten, COVID-19 sei „besiegt“. Doch
das Virus kam zurück, und wie! Nach
den Sommerferien und dann im Herbst
stiegen die Infektionszahlen wieder
massiv an. Nachdem man das Infekti-
onsgeschehen in den Kitas und Schulen
zuerst verharmloste, erkannten die po-
litischen Entscheidungsträger dann
Ende November, dass wohl auch Schu-
len und Kitas massiv zur Steigerung des
Infektionsgeschehens beitrugen. Er-
neuter Lockdown!

Ich hoffe, Sie alle sind einigermaßen
glimpflich durch dieses Jahr 2020 ge-
kommen und wünsche Ihnen auch an
dieser Stelle nochmals ein gesundes
und erfolgreiches Jahr 2021! Gleichzei-
tig wage ich einen Blick in die Zukunft
– was wird es wohl bringen, das Jahr
2021?

Hoffentlich etwas mehr Normalität
im privaten und schulischen Alltag!

Nach unseren Erfahrungen aus 2020
und den ersten Wochen in 2021 müs-
sen wir wohl damit rechnen, dass uns
die Corona-Pandemie und deren Aus-
wirkungen auf unser Privatleben und
das schulische Geschehen noch lange in
das Jahr 2021 begleiten werden. Jetzt
zu glauben, der neuerliche Lockdown
würde in Kürze zu einem normalen ge-
sellschaftlichen, privaten und schuli-
schen Alltag führen, wäre ein Irr-
glaube! Diese Situation kennen wir aus
dem Sommer 2020 zu gut! Wir werden
weiterhin mit einer Vielzahl von Maß-
nahmen rechnen müssen, die den Schu-
len und auch uns Privatpersonen auf-
erlegt werden, um das Infektionsge-
schehen wieder in den Griff zu kriegen
und damit das Gesundheitswesen wie-
der zu entlasten. Ob nun im Laufe des
Frühjahrs wieder ein wenig mehr Nor-

malität in unseren Alltag einkehren
wir, wird sehr davon abhängen, wie
sich jeder Einzelne in dieser Ausnah-
mesituation verhalten wird. Möglicher-
weise sind uns ja die steigenden Tages-
temperaturen im Frühjahr und die
dann so hoffentlich wirksamen Imp-
fungen behilflich! Ich bin vorsichtig op-
timistisch!

Erfolgreiche Personalratswahlen 

Vielen von Ihnen dürfte es bereits
bekannt sein. Im Juni 2021 (22.06. –
24.06.2021) finden Personalratswahlen
auf allen Ebenen (Hauptpersonalrat,
Bezirkspersonalrat, Personalrat am
Schulamt) statt. Die Personalrätinnen
und Personalräte hatten im Jahr 2020
eine Menge zu tun, der Beratungsbe-
darf war groß. Viele Kolleginnen und
Kollegen wandten sich mit einer Un-
menge an Fragen an die örtlichen Ver-
tretungen und den Bezirkspersonalrat.
In vielen Fällen, insbesondere bei
dienstrechtlichen Fragestellungen hin-
sichtlich der Maßnahmen gegen den
Lehrkräftemangel konnten die BLLV-
Personalrätinnen und -räte erfolgrei-
che Hilfestellung leisten. Ebenso war
unsere Expertise gefragt bei der Be-
wältigung und Umsetzung der Flut an
KMSen bezüglich der Corona-Pande-
mie in den Schulen. Immer wieder hat
sich gezeigt, dass kompetente, starke
Personalvertretungen auf allen Ebenen
wichtig sind, um die entsprechenden

Vorgaben des Dienstherrn für die be-
troffenen Kolleginnen und Kollegen,
insbesondere auch der Schulleitungen
vor Ort in den häufigen Verhandlun-
gen mit der Schulaufsicht an der Re-
gierung von Mittelfranken und den
einzelnen Schulämtern vernünftig um-
setzbar zu machen. Dr. Christian
Hruschka weist in einem weiteren Arti-
kel in dieser MILZ auch anhand ver-
schiedener konkreter Beispiele darauf
hin, dass erfolgreiche Personalratsar-
beit zu deutlichen Verbesserungen für
die hilfesuchenden Lehrkräfte geführt
hat. Daher schon heute meine Bitte an
Sie: Machen Sie von Ihrem Wahlrecht
Gebrauch und unterstützen Sie die
BLLV-Kandidatinnen und -Kandidaten
auf allen Ebenen! 

Wieder in Präsenz stattfindende Ver-
bandsveranstaltungen 

Nachdem seit dem Frühjahr vergan-
genen Jahres ja auch die Verbandsver-
anstaltungen auf allen Ebenen sehr
unter den Pandemie-Bedingungen lit-
ten und nur noch wenige Treffen statt-
finden konnten, so ist meine Hoffnung
für 2021, dass zumindest kleinere Tref-
fen auf Kreis- und Bezirksebene nach
und nach wieder in Präsenz möglich
sein werden. Es hat sich gezeigt, dass
diverse Vorstandssitzungen und Be-
sprechungen sicherlich in gewissem
Umfang auch über elektronischem
Weg via Videokonferenz stattfinden
konnten, doch ersetzen diese „Mee-
tings“ in keiner Weise die Präsenzzu-
sammenkünfte. Mit Recht vermisst
wurden gerade die geselligen Veran-
staltungen in den Kreisverbänden.
Umso wichtiger erscheint es mir, dass
die Kreisverbände und die Mitglieder
vor Ort aktiv in Kontakt bleiben, indem
Mitgliederschreiben versendet werden
oder in dem ein oder anderen Fall auch
über E-Mail oder Telefonate Kontakt
gehalten wird. Hinsichtlich der Planung
von Großveranstaltungen müssen wir
denke ich noch sehr vorsichtig und zu-
rückhaltend sein! Dies betrifft insbe-
sondere auch wiederum unseren Mit-
telfränkischen Lehrertag in Schwabach.
Ob, wann und in welcher Form er mög-
licherweise heuer Jahr stattfinden
kann, werden wir in diesen Tagen be-
raten und entscheiden. Genauso er-
geht es uns mit unserer bereits ver-
schobenen Bezirksdelegiertenver-
sammlung, die ja für das Frühjahr 2020
anberaumt war. Glücklicherweise
konnten wir die anstehenden Personal-
entscheidungen zumindest nun im
Rahmen einer virtuellen Bezirksaus-
schusssitzung Ende November in kom-

Ein Blick voraus – was das Jahr 2021 wohl
bringen mag?

Markus Erlinger
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Der BLLV Mittelfranken spricht sich
gegen die geplante Streichung der Fa-
schingsferien aus.

Der Ministerrat beschloss als Konse-
quenz aus der pandemiebedingten
Schulschließung und der Anordnung
von Distanzunterricht in allen Schular-
ten und Jahrgangsstufen Bayerns bis
Ende Januar die Faschingsferien vom
15.02. bis 19.02.2021 zu streichen.
Diese Entscheidung wurde ohne vorhe-
rige Rücksprache mit Verbänden ge-
troffen und allen Beteiligten ohne Vor-
warnung lediglich zur Kenntnisnahme
mitgeteilt.

Diese Maßnahme mag insbesondere
bei hochbelasteten Eltern und denjeni-
gen für Verständnis sorgen, die gene-
rell die Arbeit von uns Lehrkräften
wenig schätzen. Sicherlich vermag die
nun zusätzliche Unterrichtswoche, die
man durch die Streichung der Fa-
schingsferien gewinnen würde, einen
kleinen Beitrag zur Nacharbeit von bis-
her versäumten Unterrichtsinhalten
und zur Verbesserung der Bildungsge-
rechtigkeit leisten. Doch ist die Strei-
chung der Faschingsferienwoche ein
Schlag ins Gesicht für eine Vielzahl von
Lehrkräften aller Schularten, die seit

Jahren – im Übrigen nicht erst seit Be-
ginn der Pandemie im vergangenen
Frühjahr, aber nun ganz besonders -
einer Belastungssituation ausgesetzt
sind, die für viele gesundheitlich nicht
mehr zu ertragen ist. Möglicherweise
unterliegen manche Entscheidungsträ-
gerinnen und Entscheidungsträger
dem Irrglauben, dass während der
Durchführung von Wechsel- bzw. Dis -
tanzunterricht oder der Aufrechterhal-
tung der Notbetreuung an den Schulen
weniger Arbeitsaufwand für Lehr-
kräfte anfällt. Das Gegenteil ist jedoch
der Fall! Die Arbeitsbelastung an den
Schulen hat sich seit Beginn der Pande-
mie nochmals immens erhöht und
übersteigt bei vielen Kolleginnen und
Kollegen, insbesondere auch den
Schulleitungen, die Belastungsgrenze.
Distanzunterricht ist pädagogisch und
didaktisch enorm aufwendig und er-
fordert zusätzliche Ressourcen. Er stellt
enorme Anforderungen an Schülerin-
nen und Schüler, Eltern und Lehrkräfte.
Die Ferien nun gänzlich zu streichen ist
ein No-Go! Das darf nicht sein! Diese
Maßnahme wirkt demotivierend und
zusätzlich belastend! Stattdessen
wären entsprechende Wertschätzung
und Fürsorgepflicht angesagt! Zudem

fehlt durch die Streichung der Fa-
schingsferien die dringend notwendige
Zeit zur Nacharbeit, Planung und Erho-
lung für Schülerinnen und Schüler
sowie Lehrkräfte. Entlastung für alle
Beteiligten könnte eine deutliche Re-
duzierung der Lehrplaninhalte und
Prüfungen bringen! Zudem bestünde
nun die Möglichkeit, das sowieso um-
strittene Übertrittsverfahren von der
Grundschule in die weiterführenden
Schulen grundlegend zu reformieren.

Nicht, dass hier ein falscher Eindruck
entsteht! Wir Lehrerinnen und Lehrer
wollen unseren Beitrag dazu leisten,
dass insbesondere unsere Schülerinnen
und Schüler die Corona-Situation gut
überstehen. Aber wir dürfen dabei
auch uns und unsere Gesundheit nicht
aus den Augen verlieren. Auch wir
haben ein Recht auf Erholung und Re-
generation!

Der BLLV Mittelfranken zeigt für die
nun geplante Streichung der Fa-
schingsferien kein Verständnis und
lehnt diese strikt ab!

M. Erlinger

1. Vorsitzender BLLV Mittelfranken

Pressemitteilung des BLLV Mittelfranken vom 9. Januar 2021

Ankündigung der Streichung der Faschings-
ferien zur Unzeit und falsches Signal!

missarischer Weise lösen, so lange, bis
die Wahlen dann bei einer ordentli-
chen Delegiertenversammlung stattfin-
den können. Auch hier mein Appell an
alle: Halten Sie in den Kreisverbänden
Kontakt zueinander auch in dieser
schwierigen Zeit! Wir werden darüber
hinwegkommen!

Ich freue mich auf den persönlichen
Kontakt mit Ihnen, wo und wann
immer dieser auch möglich sein wird! 

1. Vorsitzender BLLV Mittelfranken

media
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Unser Leben im privaten und dienst-
lichen Bereich wird seit etwa einem
Jahr vom Coronavirus bestimmt. Insbe-
sondere in den Wintermonaten hat
sich das Virus in erschreckender Weise
entwickelt. Das öffentliche Leben muss
immer wieder lahmgelegt werden,
Schulen werden nahezu täglich mit
neuen Entscheidungen konfrontiert.
Doch alle einschneidenden Maßnah-
men zeigen gegenwärtig nur geringe
Wirkung. Für die Zukunft bleibt die
einzige vielversprechende Hoffnung in
der Impfung. Doch bis eine sog. „Her-
denimmunität“ eintritt, wird noch viel
Zeit vergehen. Die Impfung ist aber der
einzige, wenn auch ein langer Weg zur
dauerhaften Überwindung der Pande-
mie. Im Folgenden geben wir Antwor-
ten auf mehrere Fragen zu diesem
Thema:

Wo und wie wird geimpft?

Impfungen werden in erster Linie in
Impfzentren vorgenommen, die mitt-

lerweile flächendeckend eingerichtet
wurden. Da nicht genügend Impfstoff
zur Verfügung steht, muss schrittweise
geimpft werden. 

Gegenwärtig gibt es ergänzend
hierzu mobile Impfteams, die vor allem
in Pflege- und Senioreneinrichtungen
eingesetzt werden. Später ist vorgese-
hen, die Impfung auch in Arztpraxen
vorzunehmen. 

In welcher Reihenfolge wird ge -
impft? 

Wegen der noch für längere Zeit be-
stehenden Impfstoffknappheit wurde
in der Corona-Impfverordnung eine
Reihenfolge erstellt, nach der die Bür-
gerinnen und Bürger geimpft werden.
Hierzu wurden vier Kategorien entwi -
ckelt, in die die Bevölkerung je nach
Dringlichkeit eingeordnet wurde.
Dabei orientierte man sich in erster
Linie am Alter, aber auch an Vorerkran-
kungen und beruflichen Tätigkeiten:

Wie bekomme ich einen Impfter-
min?

Es gibt drei Wege zur Vereinbarung
eines Impftermins: 

• Jeder kann sich online unter
www.impfzentren.bayern  anmel-
den. Dort geben Sie Ihre persönli-
chen Daten an, die zur Priorisierung
erforderlich sind. Wichtig ist die An-
gabe der E-Mail-Adresse und der
Handynummer. Pro Person kann nur
eine Mailadresse angegeben wer-
den. Nachfolgend werden die regis -
trierten Personen in der Reihenfolge
der Kategorien vom für Sie zuständi-
gen Impfzentrum zur persönlichen
Terminbuchung eingeladen. Nach
der Impfung wird die E-Mail-Adresse
zeitnah wieder für weitere Registrie-
rungen freigeschaltet.

• Sie können sich telefonisch direkt bei
Ihrem zuständigen Impfzentrum an-
melden. Hier sind aber die Hotlines
noch in absehbarer Zeit überlastet.

• Sie können bundesweit die einheitli-
che Telefonnummer 116 117 kontak-
tieren. Die Hotline verbindet Sie di-
rekt mit dem für Sie zuständigen
Impfzentrum. Die Bundes-Hotline ist
aktuell von 8.00 bis 22.00 Uhr täglich
(auch sonntags) erreichbar. Auch hier
ist das System derzeit schwer zu er-
reichen.

Keines der drei Wege bringt Vorteile,
da die Vergabe der Termine streng
nach Priorität erfolgt.

Welche Dokumente benötige ich zur
Impfung? 

• Terminbestätigung

• Falls vorhanden: Impfausweis

• Evtl. wichtige Unterlagen zu Ihrer
Gesundheit: Herzpass, Diabetiker-
ausweis, Medikamentenliste

• Evtl.: Einwilligung des Betreuers

Wie läuft die Impfung ab? 

Die Impfung erfolgt in folgenden
Schritten:

– Anmeldung

Das Betreten des Impfzentrums ist
nur nach vorheriger Anmeldung mög-
lich. Dort legen Sie Ihre Unterlagen vor.
Das medizinische Personal gleicht Ihre
persönlichen Daten ab und überprüft
die Impfberechtigung.

– Warte- und Infobereich

Im Wartebereich können Sie sich
einen Infofilm anschauen. Zudem er-

Der lange Weg zur Impfung

Kategorie 1:
höchste Priorität

Kategorie 2:
hohe Priorität

Kategorie 3:
erhöhte Priorität

Kategorie 4:

Nach Vollendung des 80. Lebensjahres – Heimbewohner –
Pflegekräfte im ambulanten und stationären Bereich –
Beschäftigte, die in ihrer Tätigkeit ein hohes Expositions-
risiko tragen (Notaufnahmen, Intensivstationen, 
Rettungsdienste, Impfzentren, Palliativversorgung, 
aerosolgenerierende Tätigkeit, regelmäßige Behandlung,
Betreuung und Pflege von Personen mit schwerem oder
tödlichem Krankheitsverlauf)

Nach Vollendung des 70. Lebensjahres – Personen mit 
Trisomie 21, Demenz, geistiger Behinderung, nach Organ-
transplantation – enge Kontaktpersonen von Pflegebe-
dürftigen und Schwangeren – Personen in stationären
Einrichtungen zur Behandlung, Betreuung oder Pflege
geistig Behinderter – Ärzte und sonstiges Personal mit 
regelmäßig unmittelbarem Patientenkontakt – Personal
der Blut- und Plasmaspendedienste – Polizei- und Ord-
nungskräfte, die zur Sicherstellung der öffentlichen Ord-
nung eingesetzt werden (z. B. bei Demonstrationen) –
Einsatz im Gesundheitsdienst zur Aufrechterhaltung der
Krankenhausinfrastruktur – Unterbringung oder Tätig-
keit in Einrichtungen von Obdachlosen, Asylbewerber-
heimen o. Ä.

Nach Vollendung des 60. Lebensjahres – Personen mit
Adipositas, chronischer Nieren- oder Lebererkrankung,
Immundefizienz, HIV-Infektion, Diabetes mellitus, Herz-
oder Krebserkrankung, Autoimmunerkrankung, Rheuma
– Tätigkeit, insbesondere in den Verfassungsorganen, 
Regierungen und Verwaltungen, bei den Streitkräften,
der Polizei, beim Zoll, der Feuerwehr, des Katastrophen-
schutzes, THW – Einsatz in weiteren Einrichtungen der
kritischen Infrastruktur (Apotheken, Pharmawirtschaft,
Informations- und Telekommunikationstechnik) – Einsatz
in medizinischen Einrichtungen mit niedrigem Expositi-
onsrisiko (insbesondere in Laboren usw.) – Tätigkeit im
Lebensmitteleinzelhandel – Erzieher und Lehrer – Perso-
nen mit prekären Arbeits- und Lebensbedingungen

Alle übrigen Personen
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halten Sie ein Aufklärungsmerkblatt
sowie einen Einwilligungsbogen. Bitte
lesen Sie diese Unterlagen sorgfältig
durch.

– Gespräch mit dem Arzt

Der Arzt bespricht mit Ihnen Ihre
medizinische Vorgeschichte und infor-
miert Sie ausführlich über die Impfung.
Stellen Sie hier auch Ihre persönlichen
Fragen.

– Impfung

Nachdem Sie die Einverständniser-
klärung unterschrieben haben, werden
Sie geimpft.

– Nachbeobachtung

Zur medizinischen Überwachung
verbringen Sie noch rund eine halbe
Stunde in einem Beobachtungsraum. 

– Check-Out

Lassen Sie sich hier einen zweiten
Termin geben (ca. drei Wochen später).  

Wie oft muss geimpft werden?

Um einen wirksamen Schutz zu ge-
währleisten, müssen die Impfstoffe der
Firmen Biontech/Pfizer und Moderna
zweimal im Abstand von drei Wochen
verabreicht werden.

Gegenwärtig geht man davon aus,
dass die Impfstoffe mindestens ein Jahr
lang wirken. Genaue Erfahrung bzw.

zuverlässige Daten hierüber gibt es
noch nicht.

Wie viel kostet die Impfung?

Die Impfung in den Impfzentren
oder durch die mobilen Impfteams ist
für die Bürgerinnen und Bürger kos-
tenlos. Die Kosten für den Impfstoff
übernimmt der Bund. Die Länder tra-
gen gemeinsam mit der gesetzlichen
und der privaten Krankenversicherung
die Kosten für den Betrieb der Impf-
zentren.

Können Nebenwirkungen auftre-
ten?

Bisher sind keine schwerwiegenden
Begleiterscheinungen bekannt. Leichte
Autoimmunreaktionen, wie z. B. Er-
schöpfung, Kopfschmerzen oder leich-
tes Fieber können auftreten. Der
geimpfte Arm kann schmerzen. Das
zeigt, dass das Immunsystem aktiv ist.
Die Beschwerden sind moderat und
halten nur einen oder zwei Tage an.

Wie wirken die Impfstoffe?

Bei den Impfstoffen der Firmen Bi-
ontech/Pfizer und Moderna handelt es
sich um  mRNA-Impfstoffe. Diese Impf-
stoffe konfrontieren einige wenige
Körperzellen mit Teilen der Erbinfor-
mation des Virus, die in der mRNA
(Boten-Ribonukleinsäure) gespeichert
ist. Diese liefert den Bauplan für ein-
zelne ungefährliche Virusproteine, die
als Antigene bezeichnet werden. Die
Antigene aktivieren wiederum das Im-
munsystem. Die mRNA-Impfstoffe kön-
nen dabei nicht ins menschliche Erbgut
eindringen, da sich beim Menschen das
Erbgut in Form von DNA (Desoxyribo-
nukleinsäure) im Zellkern befindet.

Hilft der Impfstoff auch gegen Mu-
tationen des Virus?

Gegenwärtig gibt es keine Anhalts-
punkte dafür, dass der Impfstoff gegen
Veränderungen des Coronavirus wir-
kungslos ist.

Denken Sie daran: „Es gibt in der
Medizin keine wirksamere Prävention
als eine Impfung. Daher empfehle ich
allen – sobald der Impfstoff in ausrei-
chender Menge da ist – diese Chance
zu nutzen. Das ist auch ein zentraler
Baustein hin zu mehr Normalität.“
(Klaus Holetschek, Gesundheitsminis -
ter)

Beitragseinzug
Um Ihren Beitrag richtig berechnen
zu können, sind wir auf Ihre Mit-
hilfe angewiesen. Bitte teilen Sie
uns deshalb stets schriftlich alle Än-
derungen mit, die sich besoldungs-
mäßig auswirken, z. B. Beginn und
Ende der Beurlaubung, Eintritt in
den Ruhestand, Teilzeit, Beförde-
rung …

Wichtig
für Teilzeitbeschäftigte
Bitte melden Sie uns für jedes
Schuljahr Ihr aktuelles Stunden-
maß, da sonst unter Umständen
fälschlich zu viel Beitrag abgebucht
wird!

Änderung
der Bankverbindung
Bitte informieren Sie uns rechtzei-
tig über Veränderungen bei Ihrem
Einzugskonto. Für jede Rückbu-
chung stellt die Bank eine Gebühr
in Rechnung, die wir dann an Sie
weitergeben müssten.

Falls ein Beitrag nicht in korrekter
Höhe abgebucht wurde, setzen Sie
sich bitte rasch mit uns in Verbin-
dung, Sie bekommen dann selbst-
verständlich eine Rücküberwei-
sung. Wenn Sie nur den Einzugs-
auftrag widerrufen würden, fielen
wiederum Bankgebühren an.

Das Kinderhilfswerk der Kapuziner in Bayern
EINE EINRICHTUNG DER STIFTUNG SLW ALTÖTTING

Private Grund- und Mittelschule

Liebfrauenhaus Herzogenaurach 

Sie sind auf der Suche nach einer 
Anstellung bei einer privaten Schule und 
hätten Spaß daran, das Profi l unserer Schule 
mit uns zusammen weiter zu entwickeln?

Wir bieten die Tätigkeit an einer in einem 
aktiven Schul- und Unterrichtsentwicklungs-
prozess befi ndlichen christlichen Schule mit 
einem motivierten Team.

Wir wünschen uns von Ihnen das 
Interesse, die Motivation und die Kompe-
tenz, handlungsorientiert, projektorientiert 
und differenziert zu unterrichten und ein 
überzeugtes Eintreten für die Bildungs- und 
Erziehungsziele einer christlichen Schule.

Aktuell suchen wir Grund- und Mittelschul-

lehrkräfte für das Schuljahr 2019/20

Details unter www.slw.de/jobs

Der Deutsche Schulpreis

2016
Nominierte Schule

Aktuell suchen wir Grund- und Mittelschul-

lehrkräfte für das kommende Schuljahr

Details unter www.slw.de/jobs

Hinweis der BLLV-Kinderhilfe
Um Verwaltungskosten (diese betragen bei der BLLV Kinderhilfe nur 2,6%)

möglichst gering zu halten, werden Spendenüberweisungen nicht sofort be-
antwortet. Die BLLV-Kindernothilfe möchte sich bei allen Spendern auf die-
sem Wege recht herzlich bedanken! 

Die Bestätigungen der Spende (z. B. für das Finanzamt) werden nur zwei-
mal jährlich zugesendet. Den Tätigkeitsbericht können Sie der Homepage
der BLLV-Kinderhilfe unter https://www.bllv.de/bllv/bllv-kinderhilfe/ entneh-
men. 

Außerdem finden Sie unter https://www.bllv.de/projekte/soziales-engage-
ment/Neuigkeiten zu den aktuellen sozialen Projekten des BLLV und der
BLLV-Kinderhilfe. Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung der Projekte!

Carina Christoph im Auftrag der BLLV-Kinderhilfe

Aktuelle Informationen zum BLLV finden Sie unter
www.mittelfranken.bllv.de
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Am 8. März (Internationaler Frauen-
tag, im Land Berlin seit 2019 gesetzli-
cher Feiertag) feiert Max Liedtke in geis -
tiger Frische und körperlich altersgemäß
fit seinen 90. Geburtstag. Seit Jahren
lädt er immer zu seinem Wiegenfest am
8. März Freunde und Familie zur Feier
des Internationalen Frauentags ein.
Diese liebenswürdige Marotte zeigt
einen typischen Wesenszug von ihm.
Nie stellt er seine Person in den Mittel-
punkt, immer geht es ihm um die Sache.

Bei ihm sind das viele Sachen, aus
Platzgründen können hier nur die
wichtigsten Forschungsfelder genannt
werden.

Er ist der führende Wissenschaftler
für die Thematik „Integration natur-
wissenschaftlicher, insbesondere evolu-
tionsbiologischer Daten in die Pädago-
gik“. Sein Buch, Evolution und Erzie-
hung, 4. Auflage 1997, ist bereits ein
Klassiker.

Er gilt als der Doyen der Historischen
Pädagogik im deutschsprachigen
Raum. Obwohl gebürtiger Rheinländer,
hat er hier seinen Schwerpunkt in Bay-
ern. Er ist der beste Kenner und Analy-
tiker der bayerischen Schulgeschichte.
Das von ihm herausgegebene, vierbän-
dige Handbuch der Geschichte des
Bayerischen Bildungswesens mit 3621
Seiten ist eine Fundgrube für alle Au-
toren, die sich mit Schule und Bildung,
nicht nur in Bayern, befassen.

Er ist Gründer und Motor des Schul-
museums Nürnberg und auch des Baye-
rischen Schulmuseums Ichenhausen.
Europaweit hat er das Feld der Schul-
museen beackert, dutzende Ausstel-
lungen konzipiert und dazugehörige
Kataloge verfasst. An der Universität
Erlangen-Nürnberg hat er die „Schul-
geschichtliche Sammlung“ gegründet,
die mittlerweile mehr als 180 000 Ex-
ponate, darunter auch die Akten des
NLLV, enthält.

Er kennt sich in der Geschichte des
BLLV besser aus als in seiner Westenta-
sche, hat hierzu viel veröffentlicht, da -
runter 1989 ein Buch zur Entstehungs-
geschichte des Nürnberger Lehrerver-
eins von 1821 und im Jahre 2014 die
Festschrift zum 150-jährigen Jubiläum
des BLLV Mittelfranken sowie viele
Aufsätze und Broschüren. 

Mit seinem Buch „Das Fräulein Lehre-
rin“, erschienen 2019, hat er als Pionier
für die Würdigung der Rolle der Frauen
in Schule und im Verband die meistens
verschwiegenen Leistungen der Frauen
gewürdigt. Aktuell ist er wieder als Pio-
nier für die Geschichte des BLLV tätig. Er

untersucht die Rolle von jüdischen Mit-
gliedern im BLLV seit seiner Gründung
und den Umgang des Vereins mit ihnen.
Mit akribischer Sorgfalt und zeitrau-
bender Arbeit in Archiven und Akten-
studium, unterstützt durch ein Netz-
werk von ehrenamtlichen Mitarbeitern,
die er als wie immer erfolgreicher Moti-
vator gewonnen hat, entdeckte er
schon rund 200 jüdische Mitglieder, die
zum Teil auch Funktionen im BLLV hat-
ten. Man darf also gespannt auf eine
weitere Veröffentlichung hoffen. 

Die Liste seiner Veröffentlichungen
enthält mehr als 10 Bücher (Monogra-
fien), die Herausgeberschaft von mehr
als 20 umfassenden Sammelwerken,
dazu ist er noch Herausgeber der Auf-
zeichnungen der Matreier Gespräche,
die sich vornehmlich um die Entwick-
lung der Kulturethologie kümmern. Er
schrieb mehr als 200 Fachaufsätze,
dazu Rezensionen, Vorworte und Fea-
tures für Rundfunksendungen. Alle
Veröffentlichungen sind tiefgründig
und immer mit vielen Quellen exakt
belegt, bei aller Akribie auch lesbar
und zwischendurch schimmert sogar
eine feinsinnige Ironie in den Fachtex-
ten durch. Seine wissenschaftliche
Glaubwürdigkeit führt zu einem be-
sonderen Stil. Beispiel: In seinem Buch
über die Geschichte der Kinderzeit-
schrift des BLLV, die über 100 Jahre
lang mit dem Titel „Jugendlust“, später
Flohkiste und Floh, erschien, konfron-
tiert er den Leser auf 336 Seiten Text
mit 1384 Anmerkungen in Endnoten.
Er selbstironisch dazu: „Ich könnte not-
falls einen Text so exakt belegen, dass
er unlesbar wird.“

Bis zu dreimal wöchentlich singt er
mit demenzkranken alten Menschen
im Pflegeheim seines Heimatortes. Mit
den Kinderliedern, Volksliedern und
Gassenhauern sowie Schlagern aus der

Biografie dieser an Gedächtnisverlust
leidenden Pflegebedürftigen schafft er
ein Stück Lebensqualität in der ge-
schlossenen Abteilung für Demenz-
kranke. Er selbst betrachtet diese eh-
renamtliche Arbeit als Gewinn.

Viele kennen Max Liedtke als Redner
bei Veranstaltungen des BLLV und sind
von seiner Rhetorik angetan. Wie
immer in seinem Leben liebt er auch
hier die leisen Töne.

Töne macht er auch als aktiver Musi-
kant. Er spielt die Kniegeige, von ihm als
Fidel bezeichnet, singt mit einfühlsamer,
hoher Stimme und genießt er, wenn ihn
dabei der Ehrenpräsident des BLLV,
Klaus Wenzel, als Bariton unterstützt.

Sein Lebenswerk schafft er durch Bie-
nenfleiß, mit Unterstützung durch ein
Netzwerk von Freunden und alten Kol-
legen und einer sinnvollen Verwendung
des Internets. 2013 schrieb er mir, „Ich
bin dann im Schlepptau meines Sohnes
in die PCs hineingewachsen, intensiver
(und halbprofessionell) wurde der Um-
gang mit den PCs aber erst nach 1990.“

Was gönnt er sich? Er ist ein mäßiger
Esser, genießt keinen Alkohol, wenn
überhaupt ein Schlückchen Wein zum
Essen. Er geht gerne und regelmäßig
zu den Konzerten des Lehrergesang-
vereins Nürnberg, seine besondere
Liebe gilt dem Windsbacher Knaben-
chor. Natürlich ist er auch dort in der
Fördergesellschaft aktiv und hat die
Geschichte des Chores herausgegeben.
Einziger Luxus: Er fährt einen Wagen
der Oberklasse mit guter technischer
Ausstattung. Von diesem Auto mit dem
berühmten Stern profitieren auch seine
Freunde, da er sich regelmäßig als „Ta-
xidienstleister“ bei Sitzungen und Tref-
fen zur Verfügung stellt.

Ehrungen

1981 Bundesverdienstkreuz am Bande

2003 Ehrenmitglied Lehrergesangver-
ein Nürnberg

2005 Bundesverdienstkreuz 1. Klasse

2014 Andreas-Därr-Medaille des BLLV
Mittelfranken

2015 Förderer des BLLV

2020 EhrenWertPreis der Nürnberger
Nachrichten für seine musikalische
Betreuung von Demenzkranken

Hinzu kommen diverse Ehrenmitglied-
schaften und Ehrenvorsitze in verschie-
denen Fördervereinen

Manfred Schreiner

Ehrenvorsitzender des NLLV und 
Ehrenmitglied des BLLV

Professor (em.) Dr. Max Liedtke, Universität Erlangen-Nürnberg

Max Liedtke zum 90. Geburtstag

Max Liedtke Foto: privat
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Als Markus Erlinger, seines Zeichens
BLLV-Bezirksvorsitzender und Bezirks-
personalratsvorsitzender, mich bat diese
Zeilen zu schreiben, habe ich zunächst
rundweg abgelehnt. Aus zwei guten
Gründen: Zum einen, weil „Laudatio“
irgendwie danach klingt, der Laureat
habe sich aus dem aktiven Leben zu-
rückgezogen – was man von unserem
heutigen Jubilar wahrlich nicht be-
haupten kann. Zum zweiten, weil mir
klar war, welche Kohorten an Kory-
phäen und Kapazitäten zu diesem An-
lass ihre Ehrenbezeugungen darbringen
würden; ein akademischer Chor der Re-
putation, mit dem mich meistersinger-
gleich zu messen mir niemals in den
Sinn käme, oder bildlich ausgedrückt:
Wenn die Windsbacher singen, hat Mi-
chel aus Lönneberga zu schweigen.

So bleibt mir angesichts meines
Schreibauftrages nur die Flucht ins Au-
tobiografische und damit in die 1. Per-
son Singular sowie in die Erinnerung:
Wenngleich mein Staatsexamen nicht
das schlechteste war – wie viel Chuzpe
hat mich eigentlich geritten, zu diesem
Mann an die „EWF“ zu marschieren

und ihm den Wunsch nach einer Pro-
motion anzutragen?

Hätte ich damals gewusst, dass ich
gerade einem vielfach ausgezeich -
neten und hochdekorierten Bundesver-
dienstkreuzträger ins Büro platze, ich
hätte es wohl gelassen und stattdessen
einen metergroßen Halbkreis des Re-
spekts um ebenjene Tür geschlagen.

Dann aber wäre mein Weg ein ganz
anderer geworden. Ein Doktorvater ist
ein paidagogos, ein Begleiter im posi-
tivsten Sinne dieses altgriechischen Ter-
minus. Und Prof. Dr. Max Liedtke ist
unter diesen noch einmal ein ganz be-
sonderer. Ein Doktorvater drückt einem
nicht die Promotionsurkunde in die
Hand, um sich dann schulterklopfend
zu verabschieden. Er ist da für einen. Er
war da, wann immer ich Unterstützung
brauchte in meiner Promotion, die ich
parallel zu meinem 2. Staatsexamen
abfasste. Er war da, als ich als Schullei-
ter in Wolframs-Eschenbach ins Amt
eingeführt wurde. Er war einer der ers -
ten Gratulanten nach der Geburt mei-
ner Tochter, der ich meine Dissertation
widmete und die auch diesen „liedtka-

nischen Weg“
einschlug – mag
ich doch bis heute
nicht glauben,
dass es Zufall ist,
dass auch sie
Lehramt studiert
und der Opa ihres
Partners Manfred
Schreiner heißt.

Wie dem auch
sei: Mir ist, als
hätte in jenem
Moment, als ich
die Tür zu Prof.
Dr. Max Liedtke
aufschlug, jemand
a n g e f a n g e n ,
mich und meine
Familie auf einem
Weg zu beglei-
ten; einen wun-
derbaren Weg,
den ich sonst nie
gegangen wäre.
Ja, natürlich
könnte ich jetzt
den Bundesver-
dienstkreuzträger
würdigen, ja, na-
türlich, auch den
Preisträger der
B a y e r i s c h e n
Volksstiftung, ja,
auch den mehrfa-
chen Medaillen-

träger und Ehrenvorsitzenden. Nein,
das überlasse ich den Hundertschaften
von Honoratioren die heute dazu an-
getreten sind, den Professor, den Dok-
tor, den Pro-Meritis-Ordensinhaber und
Verdienstplakettenträger zu würdigen.
Ich möchte einfach den Menschen Max
Liedtke feiern, nicht ohne zu verges-
sen, ein großes Wort des Dankes aus-
zusprechen für all das, was dieser
Mensch mir und meinen Lieben auf
den Weg mitgegeben hat. 

Auf einen verdammt guten Weg.

Danke, Max Liedtke!

Dr. Christian Hruschka

Anstatt einer Rede

FORUM LESEN

Ben.: Schule, Schildkröten
und weitere Abenteuer
Von Oliver Scherz 

Illustriert von Annette Swoboda

Verlag: Carlsen, 96 Seiten, ISBN: 978-3-
551-31875-6, Preis: 5,99 Euro, Altersemp-
fehlung: ab 6 Jahren

Inhalt:

Ben ist gerade
erst in die
Schule gekom-
men und freut
sich sehr auf
jeden neuen
Schultag zu-
sammen mit
seiner Freundin
Ina. Doch Ben
ist in der Klasse

der Kleinste und Jüngste und der große,
starke Olaf bedroht ihn und verpasst ihm
einen blauen Fleck. Voller Angst traut Ben
sich nicht mehr in die Schule. Als er seiner
Mutter alles erzählt, wird es besser. Sein
großer Bruder begleitet ihn nun und Olaf
lässt ihn zufrieden. Nach einiger Zeit stellt
Ben fest, dass Olaf gar nicht so gemein ist,
wie er tut. Zu seinem 6. Geburtstag nimmt
Ben voller Stolz seine Geburtstagstorte mit
in die Klasse und alles endet mit einer lu-
stigen Tortenschlacht. Diese und noch wei-
tere witzige Geschichten enthält das Buch,
geeignet für Kinder ab 6 Jahren. 

Bewertung:

Die neun inhaltlich und sprachlich kindge-
mäß erzählten Geschichten werden wun-
derbar ergänzt durch großformatige far-
bige Illustrationen. Sie eignen sich zum
Vorlesen, aber auch für den Einsatz im Un-
terricht in der ersten und zweiten Klasse.
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---------- Letzte Meldung ----------

41. Mittelfränkischer 
Lehrertag

Leider muss der für 12.03./13.03.2021 geplante 41. Mit-
telfränkische Lehrertag aufgrund der immer noch herr-
schenden Pandemiebedingungen erneut ausfallen!

Jedoch sind wir froh, Ihnen den geplanten Hauptvortrag
von Herrn Holger Weber zum Thema

„Digitalisierung – aus Science Fiction 
wird Realität“

als Online-Angebot in Form eines Video-Vortrags anbie-
ten zu können.

Termin: Freitag, 12.03.2021, 15.00 Uhr

Herr Weber ist Leiter eines bekannten Karriere-Studios 
in Unterfranken und konnte schon unzählige Schü-
 ler*innen, Studierende, Auszubildende und Berufstätige
beim Berufseinstieg und -aufstieg begleiten. Die lange
Liste an Referenzen und entsprechende Pressemitteilun -
gen weisen ihn als Experten zum Themenbereich „Be-
reit für die Zukunft“ aus. In seinem Vortrag beschreibt
Holger Weber welche technologischen Entwicklungen
aktuell im digitalen Wandel in den unterschiedlichsten
Branchen vorangetrieben werden, die sich schon in sehr
naher Zukunft direkt auf unser Alltags- und Berufsleben
auswirken werden. Und er schildert, welche Kompeten-
zen und Verhaltensweisen gefordert sein werden, um
mit dem Veränderungsprozess Schritt zu halten, von die-
sem gar zu profitieren, aber keinesfalls unter die digita-
len Räder zu kommen. Der Referent gibt auch relevante
Tipps für den Unterrichtsalltag.

Den nötigen Zugang zur Videoschaltung können Sie auf
unserer Homepage einsehen bzw. erhalten Sie über die
Info-Dienste des kommenden Schulhausversandes, der
Mitte Februar an die Schulen versendet wird.

Es ist geplant, den Vortrag als Fortbildungsveranstaltung
in Fibs einzustellen. Bitte melden Sie sich dafür im Fort-
bildungsportal an.

---------- Letzte Meldung ----------

FORUM LESEN

Schlägerherz
Von Jutta Nymphius

Illustriert von Barbara Jung

Verlag: Tulipan, 117 Seiten, ISBN:
978-3-86429-440-2, Preis: 13 Euro,
Altersempfehlung: ab 9 Jahren

Inhalt: Seit sein Vater seine Arbeit
verloren hat und deshalb zum Trin-
ker geworden ist, hat sich das
Leben des zehnjährigen Kay ver-
ändert. Sein Vater schlägt ihn, die
Mutter ist hilflos und selbst Opfer
ihres Mannes. In Kay staut sich
immer mehr Wut an. Diese lässt er
an einer Erstklässlerin aus und tut
ihr bewusst weh. Auch in der
Schule hat sich sein Verhalten ver-
ändert, er zieht sich zurück, seine
Leistungen verschlechtern sich
und er hat keine Freunde mehr,
außer Sven, der auch massive Ver-
haltensprobleme hat. 

Um keinen Verweis zu erhalten,
soll sich Kay nun um Greta küm-
mern, die neu in seine Klasse ge-
kommen ist. Greta ist anders als
andere Kinder. Unbekümmert und
fröhlich geht sie auf Kay zu. Zu-
nächst ist er von ihr genervt, aber
dann erobert sie mit ihrer offenen
Art nach und nach sein Herz. Sie
steht zu ihm, mag ihn und ver-
traut ihm. Kay verändert sich zu-
nehmend. Am Ende entscheidet
sich der Junge klar für Greta und
beschützt sie vor Sven. Auch seine
häusliche Situation ändert sich.
Als sein Vater wieder einmal tobt
und auf ihn losgeht, bekommt
Greta dies mit und klingelt Sturm.
Nun endlich ruft seine Mutter die
Polizei. Der Vater wird von ihr mit-
genommen und das Jugendamt
kümmert sich nun aktiv um die
beiden.

Bewertung: Aus dem Blickwin-
kel des Täters werden hier seine

Beweggründe nach und nach
deutlich. Kindgemäß, nachvoll-
ziehbar und sehr eindrücklich
werden die Ursachen für Kays Ge-
walt- und Wutausbrüche beleuch-
tet. Ohne moralisch erhobenen
Zeigefinger wird dem Leser am
Bespiel von Greta bewusst, was
Kay braucht, um sich aus der Spi-
rale der Gewalt zu lösen. Sehr
empfehlenswert!

Parole Teetee
Von Antje Herden

Illustriert von Maja Bohn

Verlag: Tulipan, 206 Seiten, ISBN:
978-3-86429-483-9, Preis: 13 Euro,
Altersempfehlung: ab 9 Jahren

Inhalt: Alle Kinder der 4. Klasse
kennen die alte Dame Teetee mit
ihrer, wie sie glauben, magischen
Tasche. Als sie merken, dass Tee-
tee verschwunden ist, beschlie-
ßen sechs Kinder gemeinsam, sie
zu suchen. Sie sind alle sehr un-
terschiedlich und jedes hat seine
Probleme. Nun aber heißt es zu-
sammenhalten. Bei ihrer Suche
hilft ihnen auch Herr Mansur, 
der einen kleinen Laden besitzt. 
Diesen machen sie zu ihrer 
Kommandozentrale. Gemeinsam
schaffen sie es, Teetee wiederzu-
finden und den Plan ihres Sohnes
zu vereiteln. Dieser will sie näm-
lich aus der Villa, in der sie wohnt,
herausbekommen. Und bei ihrer
Suche lernen sich die Kinder nicht
nur besser kennen, sondern sie
wachsen zusammen und werden
Freunde. 

Bewertung: Das Kinderbuch bie-
tet nicht nur spannende Unter-
haltung, sondern gibt auch Ein-
blicke in die unterschiedlichen
Persönlichkeiten und Charaktere
von Kindern. Unbedingt empfeh-
lenswert! 

Möchten Sie Teil
unseres Teams werden?
Die Montessorischule Rothenburg o.d.T. – Neusitz
sucht ab 1. September 2021:

Lehrkraft (m/w/d)
in Teilzeit oder Vollzeit für die Klasse 9/10

Nähere Informationen zu der Stelle finden Sie
auf unserer Homepage www.montessorirothenburg.de
Wir sind neugierig auf Sie!
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Interview mit Horst Kutzner-Rexin,
Geschäftsführer der rexincom-Gruppe,
über die Gründe, warum er nach seinen
Erfahrungen mit Distanzunterricht ein
eigenes Medium auf den Markt ge-
bracht hat.

Dr. Hruschka: Herr Kutzner-Rexin, als
Geschäftsführer von rexincom sind Sie
eigentlich ein Dienstleister für die ge-
zielte Verbesserung oder ganzheitliche
Optimierung elektronischer und physi-
kalischer Kommunikationsbedingun-
gen, beispielsweise mit Videotelefonie-
Lösungen für Gehörlose. Nun begeben
Sie sich mit fimago SCHOOL auf das
Feld der Software für pandemiebe-
dingten Distanzunterricht. Warum tun
Sie sich das an?

Kutzner-Rexin: Das hat mehrere
Gründe. Sicherlich ist das von Ihnen An-
geführte – die Erfahrungswerte, die wir
im langjährigen Einsatz bei der Akus -
tiksanierung von Klassenzimmern wie
auch bei der Entwicklung unserer 
Videotelefonie-Lösungen gesammelt
haben – da schon immens hilfreich.
Ausschlaggebend waren aber eher die
Einblicke, die ich als Vater wie auch als
Ehemann einer bayerischen Lehrerin in
die Thematik bekam. Da habe ich
schon innerlich die Hände über dem
Kopf zusammengeschlagen.

Dr. Hruschka: Warum?

Kutzner-Rexin: Mittlerweile ent-
nimmt man den Medien fast täglich
einen neuerlichen Zusammenbruch der
Bildungsserver in fast allen Bundeslän-
dern. Fairerweise muss man sagen, dass
sich da MEBIS in bester Gesellschaft be-
findet. MEBIS soll – wir erinnern uns:
Die Corona-Pandemie begann im März
2020 – nun zum Januar 2021 endlich
laufen, und wenn nun eine große
bayerische Tageszeitung Ende Dezem-
ber titelt, die Kultusministerkonferenz
würde sich jetzt auf die Zeit nach dem
Lockdown vorbereiten, dann be-
schleicht einen das Gefühl, dass hier ei-
niges versäumt wurde.

Dr. Hruschka: Wie meinen Sie das? 

Kutzner-Rexin: Die Verantwortlichen
im Kultusministerium für MEBIS sind
gewiss renommierte Honoratioren, die
zu Recht auf ihren Posten sitzen – doch
sicherlich keine IT-Experten aus der In-
dustrie, denn das mussten sie auch
nicht sein. Nun hat man aber das Ge-
fühl, ihnen wurde zu Beginn der Pan-
demie der Auftrag gegeben, aus einem
VW Käfer einen Formel-1-Rennwagen
zu machen. Das geht schlicht nicht.
MEBIS hatte von Anfang an einen an-
deren Zweck, nämlich als Online-Bi-

bliothek, sie ist kein Online-Medium
für Distanzunterricht! Da hilft auch
zwanghaftes Hochrüsten nicht. 

Dr. Hruschka: Und wie ist Ihr Ansatz?

Kutzner-Rexin: Wie bereits gesagt:
Wir haben reichlich Vorerfahrungen in
der freien Wirtschaft sammeln können.
Videokonferenzen via Internet waren
doch noch vor einem Jahr im schulischen
Umfeld kein Thema. Wir standen bereits
vor Jahren vor der Aufgabe, Videotele-
fonie für Gehörlose in Deutschland ein-
zuführen, und sind in diesem Kontext
auf eine südkoreanische Software ge-
stoßen. Als wir die hatten und hierzu-
lande einsetzen wollten, waren wir un-
serer Zeit deutlich voraus. Also besorg-
ten wir uns eine Zulassung von der Bun-
desnetzagentur und holten uns die
Deutsche Telekom als Partner ins Boot. 

Hierdurch sitzen unsere Server auf
wichtigen Knotenpunkten – und nicht
irgendwo, schon gar nicht im Ausland.
Kapazitäten sind – neben anderem –
für uns kein Thema.

Dr. Hruschka: Das verstehe ich als An-
spielung auf das sehr sensible Thema
Datenschutz.

Kutzner-Rexin: Allerdings. Klipp und
klar: Was da momentan den Verant-
wortlichen an den Schulen – egal ob
Schulleitungen, MEBIS-Beauftragte
oder Lehrkräften – zugemutet wird, ist
ein Unding. Es ist die Aufgabe des
Dienstleisters den Datenschutz zu ga-
rantieren! Ich erbringe als Besteller eine
finanzielle Leistung, die der Anbieter
im Rahmen seines Sicherheitsaufwan-
des und zu meiner Entlastung zu ga-
rantieren hat! Ich habe schon gezuckt,
als ich für meine Kinder eine Zustim-
mungserklärung für Microsoft Teams
unterschreiben sollte. Abgesehen von
dem Druck, den man durch das Vorle-
gen einer solchen Erklärung auf die El-
tern ausübt, sei daran erinnert, dass die
Datenschutzgrundverordnung im Zuge
der informationellen Selbstbestimmung
das Recht auf vollständige Löschung
ihrer Daten enthält. Ich möchte einmal
wissen, wie das der Anbieter in der Pra-
xis garantieren will. Oder etwa das Kul-
tusministerium – oder soll das der Da-
tenschutzbeauftragte vor Ort leisten?

Dr. Hruschka: ...die ja auf den „Fin-
dungsprozess“ zugunsten von Micro-
soft Office 365 bzw. Teams keinerlei
Einfluss hatten. 

Kutzner-Rexin: Was das nächste Pro-
blem aufwirft: Meiner Meinung nach
kann das Kultusministerium keine Emp-
fehlung für einen Anbieter ausspre-
chen. Als ich für Microsoft Office

365/Teams unterzeichnen sollte, wur-
den mir keine Alternativen genannt –
Vogel friss oder stirb. Und: Den Lehr-
kräften, wie auch den MEBIS-Koordi-
natoren oder IT-Beauftragten, wurden
durch den Ad-hoc-Start des Distanzun-
terrichtes Zusatzkompetenzen übertra-
gen, die sie nicht haben konnten und
bis heute teilweise nicht haben kön-
nen. Aber ich ziehe den Hut vor dem
autodidaktischen Engagement vieler
Kollegen und Kolleginnen. Ihr Einsatz
ist – für uns als Schulexterne – ein
Quell, aus dem wir schöpfen können.

Dr. Hruschka: Damit meinen Sie die
pädagogische Umsetzung des im Dis -
tanzunterricht Verlangten?

Kutzner-Rexin: Ja – und das ist der
große Vorteil von fimago SCHOOL. Wir
sind in den Schulen, wir haben unsere
Software-Lösung mit Lehrern, Adminis -
tratoren, MEBIS-Beauftragten, Eltern
und weiteren Anwendern sowie in Zu-
sammenarbeit mit vielen weiteren Ex-
perten praxisnah entwickelt. Vor allen
Dingen aber haben wir – im besten Co-
menius’schen Sinne der Pädagogik vom
Kinde her – uns die Interaktion der Kin-
der in der Unterrichtssituation angese-
hen. Ihre Denke ist entscheidend für
das, was hilfreich ist – und nicht das,
von dem wir Erwachsenen meinen, was
richtig und am besten sei.

Dr. Hruschka: Können Sie das an
einem Beispiel illustrieren?

Kutzner-Rexin: Sicherlich. Zu einer
wichtigen und häufig leider vergesse-
nen Zielgruppe gehören für uns Kinder
mit erhöhtem Förderbedarf und Inklusi-
onsschüler. Für ein solches Kind kann al-
lein schon das Eingeben eines mindes -
tens achtstelligen Passwortes mit Um-
lauten und Sonderzeichen sehr schwie-
rig sein. Deshalb haben wir dieses Hin-
dernis aus dem Weg geräumt und ein
Bild als Passwort eingerichtet. Über-
haupt: Wir brauchen keine überentwi -
ckelten Meeting-Systeme mit Dutzen-
den Funktionen, die niemals für die
schulische Anwendung entwickelt wur-
den, sondern für Erwachsene im Berufs-
leben. Wir brauchen – gerade, wenn wir
an unsere Grundschüler, an Schüler mit
Förderbedarf oder bildungsferne Fami-
lien denken – digitales Wasser und Brot,
mit dem die Kinder online ihren basalen
Bildungshunger stillen können. Dazu
wollen wir unseren Beitrag leisten.

Dr. Hruschka: Herr Kutzner-Rexin, ich
danke Ihnen für das Gespräch!

Das Interview fand am 29.12.20
„pandemiegerecht“ als Telefoninter-
view statt. Dr. Christian Hruschka

„Mit digitalem Wasser und Brot den 
Bildungshunger stillen!“
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„Ich hätte niemals geglaubt, dass ich
bei einem Personalgespräch einen Ver-
treter des Personalrates an meiner
Seite benötigen würde. So viel Unpro-
fessionalität in der Personalführung
hatte ich im Bereich der Schulaufsicht
für nicht möglich gehalten.“

Wer wissen möchte, was der Perso-
nalrat leistet, wie die unterschiedlichen
Ebenen der Personalvertretung aufge-
baut sind und wie die Zuständigkeiten
im Personalrat geregelt sind,
möge einen Blick in das Per-
sonalvertretungsgesetz
werfen. Einen solchen,
rein deskriptiven Text
abzuliefern, ist hier
nicht intendiert. Die
drei eingestreuten Zi-
tate sind allesamt au-
thentisch und vermö-
gen in höherem Maße
als jede rein sachliche
Beschreibung des Perso-
nalrats und seiner Aufga-
ben verdeutlichen, wie wich-
tig die Personalvertretung für
jede Kollegin und jeden Kollegen ist.
Natürlich sind – wer Interna aus dem
Personalrat weitergibt, macht sich eines
Vergehens gem. Art. 10 BayPVG sowie
§ 353b StGB schuldig – alle Aussagen so
weit anonymisiert, dass keinerlei Rück-
schlüsse möglich sind. Um gleich auf das
Eingangszitat einzugehen: Die Perso-
nalvertreter begleiten jede Kollegin
und jeden Kollegen – egal ob in Ausbil-
dung, als Fachlehrkraft, in der Schullei-
tung oder als Verwaltungskraft tätig –
gerne auf Wunsch hin zu Gesprächen

mit Vorgesetzten, am Schulamt oder
auch der Regierung. Das ist absolute
Selbstverständlichkeit.

„Ohne den Bezirkspersonalrat hätte
ich meine Lebenszeitverbeamtung
nicht bekommen!“

Die Beantwortung und Mitwirkung
bei dienstrechtlichen Fragen ist Kern-
geschäft des Personalrats. Dazu ge -
hören nicht nur Fragen zur Verbeam-

tung, sondern auch solche zum 
Ruhestandseintritt, Altersteil-

zeitmodellen, Dienstunfä-
higkeit oder Mehrarbeit 

u. v. a. m. Als Einzelne(r)
ist man mit Rechtsfra-
gen rund um ver-
gleichbare Sachver-
halte oft überfordert;
Lehrerinnen und Leh-
rer sind schließlich
Pädagogen und keine

Juristen. Um dennoch
in solchen Fragen, die für

die individuelle Biografie
oft weitreichende Folgen

haben können, rechtssicher ver-
treten zu werden, ist der Personalrat
da.

„Bei der funktionslosen Beförderung
bin ich glatt übersehen worden.“

Auch wenn der Verfasser dieser Zei-
len bayerischer Beamter ist und sich
von daher staatstragend zu äußern hat
sei aus jahrelanger Erfahrung ange-
merkt, dass auch der Dienstherr – wird
dieses juristische und sprachlich so gar
nicht genderkorrekte Konstrukt aus
einer großen Anzahl gelegentlich sehr

menschelnder Menschen gebildet –
nicht frei von Fehlern ist. Von daher
sind die Mitwirkungsrechte des Perso-
nalrats oftmals von nachhaltiger Wir-
kung, wenn es darum geht, Entschei-
dungen des Dienstherrn in eine perso-
nalverantwortliche Richtung zu lenken.
Dies trifft beispielsweise auch zu bei
Einstellungen, Versetzungen, Abord-
nungen, Beurlaubungen oder Beurtei-
lungen.

Drei Dinge sollte man nie vergessen,
wenn man an den Personalrat denkt: 

Erstens ist der Personalrat kein omi-
nöses, weit abgehobenes Gremium,
sondern eines, das vermittelnd die In-
teressen der Kolleginnen und Kollegen
vertritt, wenn es um deren dienstliche
und soziale Angelegenheiten geht –
wobei oftmals die Sach- und Orts-
kenntnisse des örtlichen Personalrats
von größter Bedeutung sind. 

Zweitens ist die Personalvertretung –
egal, ob auf ÖPR-, BPR- oder HPR-
Ebene – ein Gremium, das bereits durch
seinen Bestand wirkt, das heißt: Selbst
wenn man ihn nicht braucht, ist es gut
zu wissen, dass man ihn brauchen darf. 

Und drittens: Ein Mensch, der mit
einem Mitglied der Personalvertretung
über seine Probleme spricht, darf da -
rauf zählen, dass man ihm vertraut.
Und nichts – mit den Worten Paul Clau-
dels gesprochen – stärkt einen Men-
schen mehr, als wenn man ihm Ver-
trauen entgegenbringt. Das, Menschen
stärken, ist – neben all der Juristerei –
vielleicht die wichtigste Aufgabe eines
Personalrats. Dr. Christian Hruschka

Personalrat. Personal. Rat.
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Bezugnehmend auf den Artikel „Pa-
radigmenwechsel bei Bau und Ausstat-
tung von Bildungseinrichtungen ist
hochaktuell!“ spricht sich der BLLV Mit-
telfranken ganz klar dafür aus, in den
bestehenden Schulbaurichtlinien das
Thema Raumbelüftung mit in den
Fokus zu rücken. 

Sind in den bisherigen Richtlinien
insbesondere Angaben und Hinweise
zu sicherheitstechnischen Gesichts-
punkten niedergelegt, so erfordern zu-
künftige, aktualisierte Richtlinien für
den Schulbau auch detaillierte Anga-
ben zur Belüftung von schulischen
Räumlichkeiten. Bei zukünftigen Schul-
neubauten bzw. -sanierungen müssen
eindeutig auch entsprechende Lüf-
tungskonzepte berücksichtigt werden,
um den Erfordernissen des Raumluft-
austausches und der Frischluftzufuhr
nicht nur während des alltäglichen Un-
terrichtsbetriebs, sondern auch in au-
ßergewöhnlichen Situationen gerecht
zu werden. Dies hat die Diskussion 
um die Nachrüstung der Schulen, ins-
besondere der Klassenräume mit 
Belüftungsgeräten während des Pan-
demie-Falls eindeutig aufgezeigt. So-
wohl die Hinweise des RKI (Robert-
Koch-Institut) als auch die entspre-
chenden Verordnungen des Kultus -
ministeriums beinhalten Angaben 
zur Wichtigkeit des Lüftens, um die 
Anreicherung der Raumluft mit Aero-

solen in den Klassenzimmern mög -
lichst gering zu halten. Plötzlich wur-
den Sondermittel in Millionenhöhe 
zur Verfügung gestellt, um den Sach-
aufwandsträgern die Gelegenheit zu
geben für ihre Schulen Belüftungs -
geräte und Raumluftfilter anzuschaf-
fen und damit die Lüftungssituation an
den Schulen zu verbessern. Diese Maß-
nahmen können aber allenfalls eine
Behelfslösung sein! Insbesondere
stellte das Lüften der Klassenräume 
in den Herbst- und Wintermonaten 
die Schülerinnen und Schüler und die
Lehrkräfte vor große Herausforderun-
gen.

Der Autor des oben genannten Arti-
kels „Paradigmenwechsel bei Bau und
Ausstattung von Bildungseinrichtun-
gen ist hochaktuell!“ in der MILZ
06/2020 bezieht sich in seiner Darstel-
lung auf die Entscheidungen der Stadt
Lauf an der Pegnitz hinsichtlich der
Ausstattung der Schulen mit entspre-
chenden Lüftungskonzepten. Der dor-
tige Stadtrat hat sich mehrheitlich und
vorbildlich für die Ausrüstung bzw.
Nachrüstung der Schulen mit entspre-
chenden Belüftungseinrichtungen aus-
gesprochen und damit ein Zeichen hin-
sichtlich der Gesunderhaltung seiner
Schülerinnen und Schüler, der Lehr-
kräfte und aller sonstigen in den Ein-
richtungen arbeitenden Personen ge-
setzt. 

Der BLLV Mittelfranken dankt den
politischen Entscheidungsträgern vor
Ort in Lauf für ihre umsichtige, zu-
kunftsweisende und wertschätzende
Haltung und Entscheidung! Diese soll-
ten Vorbild für viele andere Städte und
Gemeinden sein!

M. Erlinger

Vorsitzender BLLV Mittelfranken

Unbedingt erforderlich: Thema Belüftung der
Schulräume muss hohen Stellenwert in den
Schulbaurichtlinien erhalten!

Berichtigung 
„Reinhold, mach`s gut
und vielen Dank!“

In der MILZ 06/2020 erschien der
Artikel „Reinhold, mach’s gut und
vielen Dank!“, in dem die verbands-
politische Vita dargestellt und ge-
würdigt wurde. Dabei hat sich leider
ein kleiner Fehler eingeschlichen,
der mit dieser Berichtigung korri-
giert werden soll.

Reinhold Meier war nie Leiter der
Abteilung „Dienstrecht und Besol-
dung“ des BLLV Mittelfranken, wie
in dem genannten Artikel darge-
stellt wird. Er wurde 1992 zum Lei-
ter der Abteilung „Schulpolitik“ des
BLLV Mittelfranken gewählt. Wir
bitten darum, den Fehler zu ent-
schuldigen!

Leseempfehlung der Redaktion

Geschichte und Zukunft einer
gefährdeten Lebensform

Der Urbanisie-
rungsgrad nimmt
weltweit zu,
nach den meis -
ten gesicherten
Prognosen wer-
den bis zum Jahr
2050 nahezu
zwei Drittel der
Menschheit in
Städten leben. In
Deutschland ist
dieser Trend noch
stärker vorange-

schritten, 2019 lebten bereits 77,4 % in 
Städten. Dennoch besitzt der ländliche Raum
in Bayern und Mittelfranken nach wie vor 
ein starkes Rückgrat. Steigende Immobi-
lienpreise in den Städten, aber auch die 
Corona-Krise, haben zuletzt für ein steigen -
des Interesse für das Landleben gesorgt.

Grund genug, einen genaueren Blick darauf zu
werfen.

„Das Landleben“ von Werner Bätzing ist hierfür
bestens geeignet. Werner Bätzing sorgt als eme-
ritierter Professor für Kulturgeografie nicht nur
für eine fundierte fachwissenschaftliche Grund-
lage, sondern hat auch in der Vergangenheit be-
wiesen, dass er diese auch äußerst lesenswert
und sprachgewandt zu Papier bringt. „Die Alpen:
Geschichte und Zukunft einer europäischen Kul-
turlandschaft“ ist bis heute unerreicht und hat
in der Betrachtung und Politik für die Alpen viel
erreicht.

Das vorliegende Buch ist deshalb so spannend,
weil es geradezu ein Potpourri durch die ver-
schiedensten Wissenschaftsdisziplinen darstellt,
das für viele Erkenntnisfortschritte sorgt. Ein
herrlicher Rückblick in die Geschichte sorgt
dafür, dass man eine gute Grundlage für die Ent-
wicklung vom Land zur Stadt hat. Dabei fällt
auch der Blick auf die geografische Veränderung
der Kulturlandschaft nicht zu kurz aus. In der
zweiten Hälfte des Buches bildet hingegen der

ökonomische Blick den Mittelpunkt. Vor allem
ist es interessant, wie sich der ländliche Raum
durch einen starken Modernisierungsdruck
verändert hat und zunehmend in die Defen-
sive geriet.

Auch wenn wir den Eindruck gewonnen
haben könnten, dass wir es tatsächlich mit
einer aussterbenden Lebensform zu tun haben
könnten, zieht die postmoderne Betrachtung
im letzten Teil zumindest ein positives Fazit:
Der ländliche Raum hat Zukunft und es wer-
den auch ganz konkrete Umsetzungsschritte
für diese vorgegeben.

Bätzing, Werner: Das Landleben.
Geschichte und Zukunft einer gefährde-
ten Lebensform. 2020. 302 S. mit 27 über-
wiegend farbigen Abbildungen, 3 Karten
und 3 Tabellen. 
ISBN: 978-3-406-74825-7, Preis: 26,00 €

Buchhandlung Meyer
Rosenstraße 11, 91781 Weißenburg
www.buchhandlung-meyer.de
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An alle Fachlehrer*innen für Er-
nährung und Gestaltung im BLLV

Liebe Fachlehrer*innen für Ernäh-
rung und Gestaltung im BLLV!

Die Umsetzung des Fachunterrich-
tes in der Zeit von Covid-19 stellt
uns Fachlehrer*innen vor beson-
dere Herausforderungen. Ja, sie
bringen uns sogar oft an unsere
Grenzen und vermitteln uns das
Gefühl von Ohnmacht und Hilflo-
sigkeit.

Das muss nicht sein! Der Fachun-
terricht unterliegt wie jedes andere
Fach der Hygieneverordnung, des-
sen Vorgaben eingehalten und ent-
sprechend umgesetzt werden müs-
sen.

Die Verantwortung dafür trägt
jede Schule selbst. JEDE SCHULE
muss in seinem verpflichtenden

Rahmenhygieneplan festhalten,
wie der Fachunterricht zu organi-
sieren ist. Schulleitung, Hygienebe-
auftragte*r und Fachlehrer legen
gemeinsam die Rahmenbedingun-
gen für den Fachunterricht fest!

Ich denke, uns allen ist bewusst,
dass das aktuelle Schuljahr für alle
Fachlehrkräfte eine Herausforde-
rung sein wird. Wir haben eine Si-
tuation, die unvergleichlich ist, wo
niemand Erfahrungswerte hat. Es
ist ein Spagat, zwischen dem An-
spruch einen guten und angemes-
senen Fachunterricht zu halten und
gleichzeitig sich selbst und seine
Schüler durch die nur schwierigen
oder kaum umsetzbaren Vorgaben
der Hygieneverordnung zu schüt-
zen.

Ich habe Ihnen eine grobe Über-
sicht mit den wichtigsten Maßnah-

men zusammengestellt, die Ihnen
ein wenig Hilfe in der Umsetzung,
aber auch als Argumentationshilfe
dienen soll.

Falls Sie Fragen haben, können Sie
sich gerne auch an mich oder die
Rechtsabteilung des BLLVs wenden.
Bitte achten Sie auf sich!

Mit den besten Wünschen

Brigitte Eigenhut

(Leiterin der BLLV Landesfach-
gruppe EG)

Landesfachgruppe für Fachlehrer
Ernährung und Gestaltung

Nr. 10/2020
Fachgruppe Fachlehrer

INFO

Direkt zur 
Homepage: Homepage:

Ihr kompetenter Partner rund um‘s Büro

Systemhaus

Büromöbel

Kassensysteme

Büromaschinen

Bürobedarf

Technischer Kundendienst

EDV - Softwarelösungen

über

vertrieb-wug@kaiser-buerotechnik.de
w w w. k a i s e r - b u e r o t e c h n i k . d e

Augsburger Str. 1

91781 Weißenburg
Tel.: (0 91 41) 8 50 33
Fax: (0 91 41) 7 30 40

Bürobedarfs-
Abholmarkt

Ansbach - Crailsheim - Neustadt / Aisch - Nürnberg - Weißenburg

Industriestr. 9

91522 Ansbach
Tel.: (09 81) 9 71 98 -0
Fax: (0981) 9 71 98 -99Z

e
n
tr

a
le



Landesfachgruppe Fachlehrer EG

16

Landesfachgruppe für Fachlehrer
Ernährung und Gestaltung

Stark an Ihrer Seite

INFO

1. Allgemeines zum Fachunter-
richt

• Abstandsgebot:

Die Lehrkräfte haben in den Schulen
untereinander und zu den Schülern das
Abstandsgebot von 1,50 m einzuhal-
ten. Zwischen den Schülerinnen und
Schülern gilt das Abstandsgebot in
Stufe 1 nicht.

Das heißt für den Fachunterricht:

 Keine Hilfestellung vonseiten der
Lehrkraft!

 Gegenstände und Lerninhalte des
Lehrplan+ müssen der derzeiti-
gen Situation angepasst werden.

 Ist eine Umsetzung unter Einhal-
tung der Hygienevorschriften
nicht möglich, so muss dieser
Lernbereich entfallen.

• Konstante Gruppenzusammenset-
zungen:

Um im Bedarfsfall Infektionsketten
nachvollziehen und unterbrechen zu
können, sind möglichst konstante
Gruppenzusammensetzungen erfor-
derlich. Sofern es schulorganisatorisch
erforderlich ist, kann die Gruppe auch
innerhalb der Jahrgangsstufe klassen-
oder lerngruppenübergreifend gebil-
det werden. Eine jahrgangsübergrei-
fende Gruppenbildung ist nicht mög-
lich.

* Weitergabe von Werkzeugen, Ar-
beitsgeräten und Co.

Die Weitergabe von Arbeitsmitteln,
Werkzeugen, Material, … unter den
Kindern ist nach Möglichkeit zu ver-
meiden. Ausgelegtes Material kann
beispielsweise von jedem Schüler selbst
geholt werden.

2. Allgemeine Hygienemaßnah-
men

• Mund-Nasen-Bedeckung:

Das Tragen einer MNB ist bei Stufe 1
im Fachunterricht nicht erforderlich,

gleichwohl aber bei Freiwilligkeit der
Schüler zulässig. Bei ansteigender In-
fektionszahl, kann/wird in Stufe 1
und 3 über das Gesundheitsamt Mas-
kenpflicht im Unterricht angeordnet
werden.

• Händewaschen (inkl. Seife!):

Jeder Schüler bei Betreten des Fach-
raumes, für 20 - 30 Sekunden!

* Handdesinfektion:

Das sachgerechte Desinfizieren der
Hände ist dann sinnvoll, wenn ein
gründliches Händewaschen nicht
möglich ist oder vor der Benutzung
von allgemeinen Werkzeugen im
WG-Unterricht oder von Arbeitsmit-
teln/Geräten in der Schulküche.

• Husten- und Niesetikette:

Husten und Niesen in die Armbeuge
gehören zu den wichtigsten Präven-
tionsmaßnahmen!

3. Hinweise zum Fach Ernäh-
rung und Soziales:

• Die Nahrungszubereitung mit Schüle-
rinnen und Schülern ist im Unterricht
zulässig, so wie sie in den entspre-
chenden Bildungs-/Lehrplänen vorge-
sehen ist.

* Zu empfehlen ist die Zubereitung von
gekochten Speisen, da dadurch das
Infektionsrisiko gemindert wird.

* Das Tragen von Mund-Nasen-Abde -
ckungen während der Speisenzube-
reitung ist mit den allgemeinen Hy-
gienemaßnahmen (insbesondere der
Lebensmittelhygiene) begründbar.

* Das gemeinsame Essen am Tisch kann
durchgeführt werden, jedoch ist zu
empfehlen, die Speisen unter den
Gruppen nicht zu tauschen.

* Arbeitsgeräte müssen gründlichst mit
heißem Wasser gespült werden. Nach
Möglichkeit ist die Benutzung der
Spülmaschine zu empfehlen oder das
Desinfizieren mit einem lebensmit-
telechten Mittel.

Grundsätzlich gilt:

1. Die Gesundheit der Schüler und
der Lehrkäfte steht an oberster
Stelle!

2. Ist die Einhaltung der Vorgaben
des Kultusministeriums und der
Hygieneverordnung nicht mög-
lich, so kann der Fachunterricht
nicht stattfinden.

 Hier muss vor Ort an den Schulen
eine individuelle Lösung gefun-
den werden, z. B. durch Teilung
der Gruppen – Unterricht im 14-
tägigen Wechsel.

 Ein Unterricht im Klassenzimmer
mit der Vermittlung theoretischer
Lerninhalte ist aufgrund der be-
sonderen Situation über einen
bestimmten Zeitraum zulässig.

3. Ist eine Einhaltung der Hygiene-
vorschriften im Fachunterricht
nicht möglich, so ist die Fachlehr-
kraft verpflichtet, dies seiner
Schulleitung zu melden. (Eine Do-
kumentation im Wochenplan ist
ratsam.)

4. Zusätzlich hat man die Möglich-
keit sich jederzeit an die Fachbe-
ratung oder/und an den Personal-
rat zu wenden.

5. Wenn alle Möglichkeiten ausge-
schöpft sind, ist die Remonstra-
tion – welche bei Gefährdung von
Schülern und/oder Lehrkräften
angewandt werden kann – ein
wirkungsvolles Mittel. Dazu bitte
unbedingt den Personalrat mit-
einbeziehen!

Hinweis:

Dieses Informationsblatt bietet nur
einen groben Überblick über die
wichtigsten Maßnahmen in Stufe 1
im Fachunterricht. Genauere Vorga-
ben sind in der Hygieneverordnung
und in der derzeit gültigen Allge-
meinverfügung nachzulesen.

Brigitte Eisenhut

Leiterin der BLLV-Landesfachgruppe
für Fachlehrer*innen Ernährung und
Gestaltung

 

              
 

                  
 
 

Fachunterricht und Covid-19
Die wichtigsten Maßnahmen im Überblick
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Sehr geehrte Damen und Herren,

die Fachgruppe Fremdsprachen im BLLV lädt Sie zu einer digitalen Fortbildungsveranstaltung ein,
die für alle Interessierten offensteht und kostenfrei ist.

Primarstufe

14.00 Uhr bis 15.00 Uhr

„Storytelling im Englischunterricht der Grundschule“, OStR Gisela Ehlers, Landesfachberaterin EN
Grundschule und Sek 1 am Institut für Qualitätsentwicklung des Landes Schleswig-Holstein i.R.

Sekundarstufe

15.30 Uhr bis 16.30 Uhr

„Neue Aufgabenformate in der mündlichen, schulhausintern erstellten Prüfung im Fach Englisch
QA/MSA.”, Steffi Duske, Konrektorin

Bitte Anmeldung bis 26.02.2021 mit Angabe der Veranstaltung und E-Mail-Adresse 
über christoph.vatter@web.de.

Sie erhalten vor der Veranstaltung via E-Mail die Zugangsmodalitäten für die Onlinekonferenz.

Dr. Christoph Vatter
Landesfachgruppenleiter

Wir danken den Verlagen Cornelsen und Westermann herzlich für die Zusammenarbeit!

Einladung zur digitalen Fortbildungsveranstaltung 
der Fachgruppe Fremdsprachen im BLLV

Dienstag, 09.03.2021

FORUM LESEN

Vor uns das Meer
Von Alan Gratz

Verlag: Hanser, 300 Seiten, ISBN: 978-3-
446-26613-1, Preis: 17 Euro, Altersemp-
fehlung: ab 11 Jahren

Protagonisten
dieses Buches
sind drei Kin-
der, die in un-
terschiedlichen
Ja h r z e h n t e n
leben. Erzählt
werden drei
Flucht-Schick-
sale, die vieles
g e m e i n s a m
haben und am
Ende sogar in

gewisser Weise miteinander zusammen-
hängen. 

Ein bewegendes und wichtiges Buch, das
eine klare Haltung zur Frage der Flücht-
lingspolitik einnimmt – höchst aktuell 
gerade in der heutigen Zeit. Es eignet 
sich ausgezeichnet für die Arbeit im Un-
terricht.
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Was meinen Sie: Heute leben 2 Mil-
liarden Kinder im Alter von 0-15 Jah-
ren auf der Erde. Nach Schätzungen
der UNO sind es im Jahr 2100... a) 4
Mrd., b) 3 Mrd., c) 2 Mrd.

Weltweit haben 30-jährige Männer
derzeit im Durchschnitt 10 Jahre lang
eine Schule besucht. Gleichaltrige
Frauen kommen im Schnitt auf... a) 3
Jahre, b) 6 Jahre, c) 9 Jahre

In den letzten 20 Jahren hat sich der
Anteil der in extremer Armut lebenden
Weltbevölkerung... a) fast verdoppelt,
b) kaum verändert, c) mehr als halbiert

a) 20%, b) 50%, c) 80% aller Einjäh-
rigen auf der Welt sind gegen irgend-
welche Krankheiten geimpft.

Richtig ist in allen Fällen die Antwort
c. Keine Sorge: Nur 6-9% haben in
einer repräsentativen Befragung in
Deutschland die richtige Antwort auf
diese und andere grundlegende Fragen
gewusst. In anderen Industrieländern
ist die Quote jeweils ähnlich, Konzern-
chefs, Nobelpreisträger und andere
„Experten“ schneiden auch nicht bes-
ser ab.

In aller Regel schätzen wir die aktu-
elle Lage der Welt deutlich pessimisti-
scher ein. Das hat vielfältige Ursachen:
Während sich einerseits große Teile der
Welt rasant entwickeln und zugleich
langsame, aber nachhaltige Verände-
rungen stattfinden, beschäftigen wir
uns zu wenig damit und wähnen uns
vielfach mit dem Stand von 1965 oder
1980 ausreichend informiert. Hinzu
kommen diverse Stereotype über kul-
turelle oder religiöse Eigenheiten und
andere Denkmuster, die zu gravieren-
den Fehlinterpretationen führen kön-
nen.

Auch angesehene Medien mit ihren
Nachrichten und Dokumentationen
sind offenbar bei der Suche nach der
objektiven Wahrheit nur bedingt hilf-
reich, und das nicht nur, weil das Publi-
kum bei Skandalen und Katastrophen
eher bei der Stange bleibt. Aktivisten
und Wohltätigkeitsorganisationen bis
hin zu UNICEF spielen ebenfalls nicht
durchgehend eine rühmliche Rolle bei
der Information ihrer Zielgruppen.

Hier setzt das Buch „Factfulness. Wie
wir lernen, die Welt so zu sehen, wie
sie wirklich ist“ des schwedischen Arz-
tes und Professors Hans Rosling an, der
bis zu seinem Tod 2017 u. a. Mitglied
der Akademie der Wissenschaften war
und weltweit Vorträge hielt. Auf der

Grundlage offizieller Statistiken von
UNO und Weltbank zeigt er die globale
Entwicklung der letzten Jahrzehnte auf
verschiedenen Gebieten auf und ver-
anschaulicht diese in prägnanten
Schaubildern.

Treffend stellt Rosling die gewalti-
gen Fortschritte der Menschheit seit
der Zeit um 1950 und erst recht vor
dem Hintergrund des Jahres 1800 dar.
Extreme Armut, Hunger, Seuchen, Kin-
dersterblichkeit und vieles mehr sind
global stark zurückgegangen. Die Lö-
sung dieser Grundprobleme, die auch
in den „Zielen für nachhaltige Ent-
wicklung“ (SDG) der UNO für 2030 an-
gestrebt wird, rückt teilweise tatsäch-
lich in greifbare Nähe. Bildung, insbe-
sondere Bildung der Mädchen, spielt
Rosling zufolge in vielen Bereichen
eine Schlüsselrolle.

Dabei war Rosling kein Zahlenfeti-
schist. Eindrucksvoll schildert er Erleb-
nisse, die er in seiner Kindheit in
Schweden und seit seinem Studium als
engagierter Mediziner in zahlreichen
„Entwicklungsländern“ von Indien
über Afrika bis Kuba gesammelt hat.

Chillen ist nicht angesagt

Wer sich angesichts vieler positiver
Überraschungen erleichtert zurückleh-

nen möchte, wird enttäuscht. Rosling
vergleicht die Welt heute mit einem
Frühgeborenen, der im Brutkasten
liegt. Im Vergleich zu der Zeit, in der es
keine Brutkästen gab, ist er gut ver-
sorgt, seine Lage ist dennoch weiterhin
prekär. Rosling wird konkret: „Ich
streite keineswegs ab, dass es akute
globale Risiken gibt, um die wir uns
kümmern müssen. [...] Die fünf Gefah-
ren, die mich am meisten beunruhigen,
sind die Risiken einer globalen Pande-
mie, eines Finanzkollapses, eines Welt-
kriegs, des Klimawandels und extremer
Armut.“ (S. 285)

Es gehe darum, die wirklichen Pro-
bleme gezielt anzugehen anstatt sich
um eingebildete Probleme Sorgen zu
machen. Das zentrale Anliegen von
Roslings Buch ist es, Zuversicht für die
Zukunft aus den tatsächlich erfolgten
historischen Fortschritten zu schöpfen.
Die genannten Hauptrisiken werden
hingegen nur gestreift. Beim Klima-
wandel sieht Rosling in erster Linie die
Länder des klassischen „Westens“ in
der Pflicht, ihre CO2-Emissionen dras -
tisch zu senken, um den übrigen Län-
dern gerechte Reserven für die eigene
Entwicklung zu lassen. Dies sei nicht
nur ethisch geboten, sondern könne
auch erheblich zur Stabilisierung der
Weltlage beitragen.

Beim Thema Armut mag es manchen
Leser verstören, dass Rosling zufolge
„die große Mehrheit der Weltbevölke-
rung irgendwo in der Mitte der Ein-
kommensskala“ (S. 24) lebt. Seine Gra-
fiken zeigen, dass weltweit die meisten
Menschen heute knapp 8 Dollar pro
Tag verdienen (S. 170), was aus unserer
Sicht zweifellos kein gutes Leben er-
möglicht. Dieser Wert liegt nur deshalb
in der Mitte seiner Skala, weil diese
nicht in gleichmäßigen Schritten ein-
geteilt ist. Dennoch ist Fakt: „In extre-
mer Armut leben sie nicht. Die Mäd-
chen gehen zur Schule, die Kinder wer-
den geimpft, sie leben in Familien mit
zwei Kindern [...] Schritt für Schritt,
Jahr um Jahr wird die Welt besser.“ 
(S. 24)

Interessantes Material für Schule und
(Online-)Unterricht

Neben Roslings erhellenden Fakten
über die Welt heute, die uns eine ver-
lässliche Basis für Globales Lernen in
jeder Form bieten, liefert ein Projekt
von Roslings Schwiegertochter Anna
äußerst wertvolles Material zum inter-
kulturellen Lernen: In „Dollar Street“
kann man Fotos aus dem Alltag von

Rezension

Ein gründliches Update zur Lage der Welt
Renommierter schwedischer Professor liefert spannende Analyse

Ein Bestseller, der Augen öffnet (Abbil-
dung mit freundlicher Genehmigung
des Ullstein Verlags).
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Es ist Montag kurz vor 8 Uhr. 

Ich stehe mit meiner Maske über der
Nase in der Schule: Orientierungsprak-
tikum.

Die Vorfreude ist mindestens so groß
wie die Anspannung. Endlich darf ich
wieder mit den Kindern arbeiten, vor
einer Klasse stehen und unterrichten.

Neugierig begutachten die Kinder
das neue Gesicht in der Klasse. 

Ich stelle mich kurz vor. Mir fällt es
schwer, laut und deutlich durch die
Maske zu reden. Die Lehrkraft ist da in-
zwischen einen kleinen Schritt weiter 
– sie trägt ein Mundschutzvisier. 

So wird die Lehrerin zwar unfreiwil-
lig zum Double der Eishockeyspieler,
aber sie kann besser wahrgenommen
werden. 

In der ersten Pause kommen wir mit-
einander ins Gespräch und sie ermutigt
mich dazu, eine Stunde selbst zu halten.

Ich freue mich sehr über diese Gele-
genheit und plane direkt nach dem Un-
terricht meine erste Deutschstunde.

Die Kinder sollten in Kleingruppen
verschiedene Begriffe zum Buchstaben
„E“ finden und diese Begriffe mit Gra-
fiken auf einem Plakat festhalten.
Selbst gemalte Bilder prägen sich

schließlich noch schneller ins Gedächt-
nis ein.

Wenn den Kindern keine Begriffe
einfallen, kann ich am Gruppentisch
kurz aushelfen. So viel zur Theorie.

Die Praxis war dann eher eine
Wende um 180 Grad, denn Corona
machte mir da einen großen Strich
durch die Rechnung.

Gruppenarbeiten sind genauso
schwierig umsetzbar wie die Unterstüt-
zung an den Gruppentischen. 

Die Enttäuschung darüber kann ich
nicht verbergen, doch eine erfahrene
Lehrerin kennt das Gefühl und hat auch
hier einen aufmunternden Spruch parat.

Ihre ruhige, positive Ausstrahlung
gibt mir Sicherheit und Zuversicht.

Meine Betreuungslehrerin und ich
gestalten die Stunde somit gemeinsam
um und ich darf meine eigenen Vor-
schläge einbringen. Wir bereiten einige
Begriffe im Vorfeld grafisch und audio-
visuell auf.

Die Kinder bekommen Eselslaute zu
hören, dürfen von ihren Wochenend-
erlebnissen erzählen oder auch Weih-
nachtsengel basteln. 

So können wir zumindest einen in-
teraktiven und fächerübergreifenden

Unterricht gestalten – eine ganz neue
Erfahrung für mich. 

Als kleine Hausaufgabe dürfen sie in
einem Kreuzworträtsel alle Begriffe
markieren, die mit einem „E“ begin-
nen. Die Lösungen darf ich am Folge-
tag mit den Schülern nachbesprechen.

Die Stunde war, wie die gesamte
Woche, sehr spannend und lehrreich. 

Ich danke meiner Betreuerin sehr für
ihr Vertrauen. Sie hat mir so viele nütz-
liche Tipps für den Lehreralltag gege-
ben und mich in den kritischen Mo-
menten aufgefangen, wenn ich über-
fordert war. Sie ist inzwischen zu einer
Mentorin geworden und wir tauschen
uns immer wieder über neue Erfah-
rungswerte aus.

Nicole Pradel/Daniel Bachhuber

Praktikum in Corona-Zeiten
Erfahrungsbericht einer Lehramtsstudentin

über 300 Familien aus aller Welt fin-
den, die zeigen: Wie sie leben, wird
heute vor allem von ihrem Einkommen
und deutlich weniger von ihrem kultu-
rellen Hintergrund bestimmt. Was
ihnen wichtig ist, sind im Niedriglohn-
bereich stets dringend notwendige
Utensilien und darüber häufig Dinge
von sehr individuellem Wert. So wer-
den sie als Menschen mit konkreten Be-

dürfnissen und Wertvorstellungen be-
greifbar. Rosling: „Gehen Sie davon
aus, dass Sie nicht der ‚Normalfall‘ sind
– und davon, dass die anderen auch
keine Idioten sind“ (S. 196). Prädikat:
absolut lesenswert!

Martin Göb-Fuchsberger

Arbeitsgruppe BNE im BLLV

Hans Rosling (mit Anna Rosling
Rönnlund und Ola Rosling): Factful-
ness. Wie wir lernen, die Welt so zu
sehen, wie sie wirklich ist. Berlin
2019. ISBN 978-3-548-06041-5 (Ull-
stein Verlag, € 16,–)

Dollar Street: https://www.gap-
minder.org/dollar-street/?lng=de

Bildquelle: https://www.kirche-und-leben.de/artikel/mundschutz-wird-pflicht-an-
bischoeflichen-schulen-im-offizialatsbezirk
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Unter diesem Motto fand am
17.12.2020 das Webmeeting des Jun-
gen BLLV Mittelfranken statt. 

Regelmäßiger Austausch und Diskus-
sionen über die aktuelle Lage, Sorgen
und Wünsche sind das A und O in Sa-
chen Verbandsarbeit.

Selbst Corona ändert das nicht. The-
men werden nicht mehr in gemütlicher
Runde bei einem leckeren Abendessen
ausgetauscht, sondern von der heimi-
schen Couch aus. Für das Essen muss
dann eben der Lieferdienst sorgen.

Aktuelles, das einen Austausch er-
fordert, gibt es mehr als genug. Anste-
hende Lehrproben, die Lage in den
Schulen und der Gesundheitsschutz in-
teressieren natürlich alle, und so wurde
angeregt diskutiert. 

Selbstverständlich steht auch die Pla-
nung von gemeinsamen Veranstaltun-
gen immer im Vordergrund. Auch hier
werden wir kreativ und überlegen uns,
wie altbekannte Veranstaltungen in
Online-Formate umgewandelt werden
können. 

Dabei werden neue Ideen entwickelt,
wie wir auch weiterhin die Jungleh -
rer/-innen in Sachen Lehrproben usw.
unterstützen und informieren können. 

Es bleibt zu sagen, dass dieses Jahr in
vielerlei Hinsicht ganz anders war als
gedacht und auch weiterhin neue He -
rausforderungen auf uns zukommen
werden. Wir als Junger BLLV bleiben
trotzdem für Euch am Ball und versu-
chen, Junglehrern/-innen mit Rat und
Tat zur Seite zu stehen.

Fiona Patzig

Vorstandssitzung bequem von der Couch
aus!

Das Jahr 2021 begann für den Jun-
gen BLLV Mittelfranken mit einem tol-
len Rekord: Da aufgrund der aktuellen
Corona-Pandemie unsere Veranstal-
tung nicht „live“ stattfinden konnte,
entschied sich das Team für eine Zoom-
Konferenz. Zu dieser meldeten sich
mehr als 130 Teilnehmer aus allen
Schularten an! 

Nachdem die Junglehrer von der ers -
ten Vorsitzenden Lea Mederer sowie
einigen Experten (darunter Seminar-
rektor Matthias Krisch, zuständig für
die Mittelschule) begrüßt wurden, gab
es einen kurzen Überblick über das
Team und die Aufgaben des Jungen
BLLV Mittelfranken sowie bevorste-
hende Veranstaltungen. 

Im Anschluss wurden die Teilnehmer
von Alexander Hecht (als Webmaster

zuständig für die Organisation der
Zoom-Konferenzräume) in Kleingrup-
pen eingeteilt. Dort präsentierten die
einzelnen Moderatoren (Nadine Ju-
nesch/GS, Andreas Dietsch/MS, Miriam
Deinlein/Förderschule, Fiona Patzig/FöL,
Heike Tyrach und Thomas Winnerl/FL,
Sebastian Kaffka/RS) eine Powerpoint-
Präsentation, die sich mit grundlegen-
den Informationen zu den Lehrproben
beschäftigte. Da diese als Prüfungsge-
spräch unter Berücksichtigung des ak-
tuellen Rahmenhygieneplans stattfin-
den müssen, profitierten die Anwesen-
den von dem Wissen der Prüflinge aus
dem vergangenen Schuljahr. 

Nach einer kurzen Pause bekamen
die Teilnehmer zudem die Möglichkeit,
in sogenannten „Breakout Rooms“
über fachlich spezifische Themen und

Fragen zu diskutieren. Dabei kam den
Prüflingen die Einteilung nach Schular-
ten oder sogar Fächern zugute. Mode-
riert wurden die Kleingruppen unter
anderem von Katharina Rottler, David
und Simone Keller, Thilo Stangl, Patrick
Reif (GS) und Sebastian Hatib, Elke
Duus und Franziska Schwemmlein (MS).
Abschließend konnten die Junglehrer
über das Mentimeter ihre Rückmel-
dungen abgeben.

Das Team des Jungen BLLV Mittel-
franken bedankt sich auf diesem Wege
noch mal bei allen engagierten Mitwir-
kenden, die ihr Fachwissen bei dieser
Veranstaltung mit uns geteilt haben!
Wir wünschen den Prüflingen des Jahr-
gangs 2020/2021 viel Erfolg und freuen
uns über Euer Vertrauen.

Franziska Schwemmlein

Veranstaltung „Fit für die Lehrproben“
am 16.01.2021
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In den vergangenen Jahren trafen
wir uns jährlich mit den Seminarspre-
cher*innen zu einem gemütlichen
Abend mit leckerer Pizza, um Fragen
zu beantworten, Anregungen entge-
genzunehmen und sich auszutauschen. 

Doch dieses Jahr ist bekanntlich alles
anders. Aus einem persönlichen Treffen
wurde eine digitale Begegnung von ca.
35 Teilnehmern sowie unserem Team
und statt Pizza gab es dieses Mal ein

kleines kulinarisches Geschenk, welches
im Vorfeld durch einzelne Personen in
ganz Mittelfranken verteilt und im
Laufe des Abends gemeinsam verzehrt
wurde. In entspannter Atmosphäre
sprachen wir nicht wie gewohnt über
das Schul- und Seminarleben, sondern
die jungen Kollegen*innen nutzten die
Möglichkeit, ihre Sorgen und Ängste
über die aktuellen Zustände im Alltag
einer angehenden Lehrkraft zu äußern.
Zudem stellten sie auch viele Fragen zu

den anstehenden, aber noch immer un-
klaren Prüfungssituationen. 

Da der Junge BLLV Mittelfranken im
ständigen Austausch mit dem Jungen
BLLV auf Landesebene sowie dem BLLV
Mittelfranken ist, werden die vorge-
brachten Anliegen zeitnah an entspre-
chende Stellen weitergeleitet, um Ver-
besserungen im Schul- und Seminarall-
tag für letztlich alle Junglehrkräfte zu
bewirken. Sebastian Hatib

Virtueller Seminarsprecherabend

   

Lehrer – ein Beruf mit vielen Facetten! 
 

 

Der Junge bayerische Lehrerinnen- und Lehrerverband bereitet dich 
darauf vor und bildet dich bis zum 10. Dienstjahr weiter:  
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Lehrer – ein Beruf mit vielen Facetten! 
 

bis zum 10. Dienstjahr
 

17. April 2021 
Mittelfränkischer Junglehrertag (Nürnberg) 

  - Buntes Workshopangebot für die Praxis  
Staatsbürgerliche Bildung & Schulrecht  

08. Mai 2021 
1. Hilfe-Kurs für alle Schularten (Schwabach) 
und zusätzlicher Junior-Helfer-Befähigung für  
Grundschullehrkräfte + Junior-Plus-Helfer-Befähigung für 
Mittelschullehrkräfte 

 

03. Juli 2021 
Ref-Check: So bekommst du den Durchblick!   
(Für alle, die in das Referendariat starten.) 

 

03. Juli 2021 Fit ins 2. Dienstjahr (Nürnberg) 

Mehr Informationen zu den Veranstaltungen erhältst du über  
Facebook, Instagram, die Homepage oder unseren Newsletter.  
Schreibe einfach eine Mail an mittelfranken@junger.bllv.de .
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KV Dinkelsbühl

Weihnachten – nicht
ganz so traditionell

DINKELSBÜHL (zr) – Die traditionelle
Weihnachtsfeier des Dinkelsbühler
Kreisverbands (KV) beim Bayerischen
Lehrer- und Lehrerinnenverband (BLLV)
mit Ehrungen für langjährige Mitglie-
der musste in diesem Jahr Corona-be-
dingt ausfallen. Sechs Lehrkräfte hät-
ten ihre Urkunden in einem feierlichen
Rahmen überreicht bekommen. Aber
an Georg Knipfer (45 Jahre), Reinald
Zuleeg, Thea Fichtbauer und Claudia
Heußinger-Wörlein (je 40 Jahre) wur-
den von der KV-Vorsitzenden Sigrid
Malike, die selbst auf 30 Jahre Zugehö-
rigkeit zurückblickt, die Ehrungen mit
der Post versandt. Stellvertretend für
alle Jubilare wurde die Ehrenurkunde
persönlich an die zweite Kreisvorsit-
zende Wera Dauberschmidt mit dem
Dank für ihre 40-jährige Treue zum
Verband überreicht. 

In einer Pressemitteilung blickte Vor-
sitzende Sigrid Malike auf ein Jahr zu-
rück, das aufgrund der Pandemie in sei-
nen Aktivitäten eingeschränkt war. So
konnten vor dem Lockdown im März
noch drei Veranstaltungen durchge-
führt werden. Nach der Besichtigung
des Design Hotel Meiser folgte die Ein-
ladung aller Schulhausbeauftragten
sowie die Jahreshauptversammlung
mit Neuwahlen. Malike nahm des Wei-
teren zusammen mit den Vorsitzenden
der anderen Kreisverbände an einer
Pressekonferenz teil anlässlich des lan-
desweiten Aktionstages zum Lehrer-
mangel und der geplanten Maßnah-
men der Staatsregierung unter dem
Motto „So nicht!“. Dabei wandte sich
der BLLV gegen das Arbeitszeitkonto,
die Mehrarbeit und den Wegfall des
vorzeitigen Ruhestands. Der Verband
rufe die Politik seit Jahren dazu auf,
etwas gegen den Lehrermangel zu un-
ternehmen. Die in der akuten Notsi-
tuation beschlossenen Maßnahmen
führten dazu, dass die schon über die
Maßen belasteten Lehrkräfte für die

personelle Misswirtschaft geradeste-
hen müssten. An der diesbezüglichen
Demonstration und Kundgebung in
Nürnberg seien auch Mitglieder des KV
beteiligt gewesen, hieß es. Auch die
Postkartenaktion zum Aktionstag
„Lehrermangel“ sei vielfach unter-
stützt worden.

Das zweite Halbjahr im vergangenen
und die drei Monate im laufenden
Schuljahr hätten durch die Corona-Pan-
demie zusätzliche Herausforderungen
für die Schule und das Lehrpersonal mit
sich gebracht. Notbetreuung, Distanz -
unterricht, Hygienekonzepte und die
Digitalisierung führten zu extremen
Belastungen und einem deutlichen
Mehraufwand, so die Verbandsfunk-
tionärin. Fast täglich müssten sich

KV Markt Erlbach

Hühner und Haselnüsse
Im Oktober trafen sich 17 Mitglieder

des Kreisverbandes Markt Erlbach in
Gonnersdorf bei FrankenGeNuss. Bei
herrlichem Wetter führte der Weg in
die Haselnussplantage, wo die Gruppe
von Fritz Stiegler erwartet wurde. Der
nahm die Besucher mit auf eine Zeit-
reise. Lebendig und bewegend er-
zählte er die Geschichte seines Hofes
über ein halbes Jahrhundert. Vorläufig
letzte Station sind Haselnüsse und in
der Plantage lebende Hühner. Wie die
vielen Nüsse sortiert und verarbeitet
werden, konnten die Besucher in der

Halle erleben. Doch was wird nun aus
den vielen Nüssen? Stiegler junior hat
sich darum angenommen, und die Be-
sucher bekamen auch hier einen Ein-
blick im Hofladen, wo die Produkte
zum Verkauf angeboten werden. Mit
einem Glas Apfelsaft wurde die Gruppe
willkommen geheißen und durfte nach
den Ausführungen über die Verarbei-
tung und Veredelung die Produkte na-
türlich auch probieren. Ein gelungener
Ausflug für alle Sinne! Das gemein-
same Essen fiel in diesem Jahr Corona
zum Opfer, aber wir waren sehr froh,
dass wenigstens diese gemeinsame
Veranstaltung noch stattfinden
konnte.

Sabine Thürauf 

Da ein menschliches Gruppenfoto in
Zeiten von Corona nicht möglich ist,
gibt es hier ein Hühnergruppenfoto 
– die kennen kein Corona.

Schulleitungen und Lehrkräfte mit
neuen Vorschriften befassen und diese
im Schulalltag umsetzen. Dabei wür-
den manchmal Beschlüsse der Staatsre-
gierung bereits an die Öffentlichkeit
gehen, bevor die Schulen offizielle Ver-
lautbarungen erhielten. Dies führe bis-
weilen zu Vorwürfen der darüber nicht
informierten Eltern an die Schulleitun-
gen, sie würden nicht rechtzeitig infor-
mieren und reagieren.

Ein Problem des derzeit angesagten
„Homeschooling“ sei das Fehlen ent-
sprechender Endgeräte für manche
Schüler, so Malike. Leistungserhebun-
gen könnten nur im Präsenzunterricht
erfolgen, die Übertrittsbedingungen
müssten überprüft und angepasst wer-
den. Die Einarbeitung der Lehrkräfte in

Kommunikationsplattfor-
men sei mit erhöhtem
Aufwand verbunden,
zumal die Übermittlung
des Unterrichtsmaterials
aufgrund ungleicher
technischer Ausrüstung in
den Elternhäusern der
Schülerschaft nicht ein-
heitlich erfolgen könne.

Insgesamt fordere der
BLLV Mittelfranken die
Ausstattung der Lehr-
kräfte und aller Schüler
mit digitalen Endgeräten
sowie leistungsfähige 
Internetverbindungen an
den Schulen. Schullei -
tungen, Lehrkräfte und
Verwaltungsangestellte
bräuchten unbedingt
mehr Unterstützung und
Entlastung.

Vom Kreisverband Din-
kelsbühl gab es auf Be-
schluss der Vorstand-
schaft BLLV-Masken für
die Mitglieder, da man
sich zu keinen Veranstal-
tungen mehr treffen
konnte, informierte die
Vorsitzende.

Fritz Zinnecker

Wera Dauberschmidt (rechts), stellvertretende Kreis-
vorsitzende im KV Dinkelsbühl, wurde für 40 Jahre
Verbandszugehörigkeit geehrt. Vorsitzende Sigrid
Malike (links), mittlerweile 30 Jahre im Amt, über-
reichte die Dankurkunde stellvertretend für alle Jubi-
lare persönlich. Foto: Beate Wolff-Gerlich
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KV Wassertrüdingen

Wie in allen Kreisverbänden fielen
auch bei uns fast alle Veranstaltungen
aus. 

Deshalb haben sich die Kollegen au-
ßerhalb der Schule fast nicht mehr ge-
troffen. 

Besonders den Pensionisten fehlte
der Kontakt. Damit man einige ver-
traute Gesichter trotzdem sehen
konnte, stellte der Kollege Held einen
Kalender mit Bildern von früheren Aus-
flügen des KV Wassertrüdingen zusam-
men. Jedes Mitglied hatte diesen Ka-
lender über das Internet als Datei er-
halten. Man konnte die Seiten mit drei-
zehn Bildern ausdrucken und so einen
Kalender basteln. Die Bilder fanden
Anklang, einige Kollegen telefonierten
mit anderen, um die unbekannten Ge-
sichter von früher herauszufinden.
Diese Telefonkontakte waren ein schö-
ner Nebeneffekt. 

Für einige ältere Kollegen ohne In-
ternetzugang wurden die Kalender
komplett gefertigt und diese dann zu-
geschickt. Viele positive Rückmeldun-
gen zu dem kleinen Weihnachtsge-
schenk im Corona-Jahr belohnte die
Macher des Kalenders.

KV Weißenburg

Der BLLV-Kreisverband Weißenburg
mahnt: „Es ist nicht erkennbar, dass
der Dienstherr seinen Fürsorgepflich-
ten gegenüber den Lehrkräften nach-
kommt!“

Wir Lehrerinnen und Lehrer nehmen
unsere hohe gesellschaftliche Verant-
wortung wahr, geben unser Bestes und
riskieren permanent unsere Gesund-
heit, um tagtäglich den Unterricht vor
Ort irgendwie aufrechtzuerhalten. Dies
in einer Zeit, in der zwei Krisen aufei -
nanderprallen: die Corona-Pandemie
und der Lehrermangel. Dazu haben die
Lehrkräfte gerade einmal zwei Masken
entsprechend FFP2-Standard zur Verfü-
gung gestellt bekommen. Das KM
schränkt deren Verwendung auch noch
auf „besondere Situationen“ ein.
Damit wir uns verstehen: Wir haben
IMMER besondere Situationen! Wir
Lehrkräfte brauchen den Infektions-
schutz uneingeschränkt und dauer-
haft! Wenn der Dienstherr die Fürsor-
gepflicht ernst nehmen würde, dürften
diese Masken nicht nur für besondere
Fälle vorgesehen sein, sondern müssten
den Lehrerinnen und Lehrern, die diese
Masken im Unterricht tragen wollen,
dauerhaft in ausreichender Anzahl zur
Verfügung gestellt werden. Aus diesem
Grund hat der BLLV-Kreisvorsitzende
Markus Scharrer mit seinem Team sei-
nen aktiven Mitgliedern zumindest
sechs CE-zertifizierte FFP2-Masken
überbracht, auch um auf den Missstand

hinzuweisen und an die Fürsorgepflicht
des Staates zu mahnen. Nun heißt es
zwar: Lockdown. Dabei stellt sich für
die BLLV-Vertreter auch die Frage, wie
soll es weitergehen? Den BLLVlern ist
es grundsätzlich wichtig, den Präsenz -
unterricht in den Schulen möglichst
aufrechtzuerhalten, aber eben auch
nur dann, wenn der Gesundheitsschutz
vor Ort gewährleistet ist. Die Gesund-

heit der Schülerinnen und Schüler, der
Lehrerinnen und Lehrer, der gesamten
Schulfamilie muss oberste Priorität
haben. Die Aktion, welche von der
Presse begleitet wurde, fand bei den
Mitgliedern des Kreisverbandes Wei-
ßenburg enorme Anerkennung; bei
Pensionisten wie Aktiven.

Markus Scharrer

2021 – Alles Gute im neuen Jahr!

Übergabe der FFP2-Masken an der Grundschule Weißenburg durch Kreisvor sitzen-
den Markus Scharrer (links) und Schriftführer Alexander Hecht (rechts) an Rekto-
rin Margit Nothhaft-Buchner.

Aktuelle Informationen zum BLLV finden Sie unter
www.mittelfranken.bllv.de
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2021 Aktiv-Reisen: Radreisen und Wandern mit Genuss

JOSEF KLEMM - OMNIBUS-REISEBÜRO
bermannstadt

Nord-Ostsee-Kanal     ab  €

6 Tage  ab   €

   ab  €

Stralsund - Insel Rügen 

   €

Wellnesshotel mit Buffetabendessen

ab    €

Nordseeinseln Radreise      ab  €

ab €

      ab €

5 x HP Radisson Blu Cottbus

Rheinsberg 6 Tage             ab  €

 ab  €

   €
Magdeburg - Hamburg entlang der Elbe

6 Tage   ab   €

Moldau und Elbe   6 Tage   ab  660 €
-

6 Tage   ab  €

       ab   €

5 x HP Transworld Hotel Auefeld****

 ab  € 
21. 
Trier - Mettlach - Kröv - Echternach
6 x HP Hotel Vienna House Trier****

 ab  €

      ab €

5 x HP Hotel Saargalerie***  in Saarburg

6 Tage                   ab  €

Rhein - Mosel - Lahn - Ahr - Nahe

Bodensee     6  Tage €

Meersburg - Unteruhldingen - Rheinfall 

Radeln im Chiemgau        ab   €

- Rosenheim - Wasserburg - Brannenburg

Lahntal             6 Tage            ab  €

6 T age           ab €
-

Ostfriesland 6 Tage          ab  €

ab  €
-

  ab  €
Basel - Straßburg

     ab  €
Rheindelta

Radeln mit Alpenpanorama: Montafon 

51 Jahre 

Erfahrung

 

im Ohr” –  

Optimales  

1  €

ab € 
02. -

Wandern auf der Seiser Alm ab €

€

€

€

€

€
Elbsandsteingebirge - atemberauende 

€

€

ab 660€
06. - 11.10.21 6 Tage
Im Garden Eden Italiens: Sekt in Asti - 

€

- Ledo See - Tenno See -Monte Baldo

€

€

€

€

       ab  € 
26.09. - 01.10.21 bis nach Grado
Villach - Tarvisio - Tagliamento-Tal - Udine -
Aquileia - Grado - Miramare - Triest
5 x HP in 3- und 4-Sterne-Hotels 

      ab  €
 

     ab €
Wien - Budapest

-
re 6 x HP in 3-4-Sterne-Hotels lt. Programm

Rund ums Ijsselmeer      ab  €

€

      ab   660 €

Tenno See - MOnte Baldo - Rovereto

ab   660 €
-

tung - Sekt in Asti - Wein im Barolo

   ab €

  ab  €

6 Tage   ab  €

Radeln entlang der Moldau - 

  ab  €

€

-

- Burgos - Fromista - Leon - Astorga - 

- Santiago de Compostela - Bilbao


